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flufmarsch der Sowjetarmee zerschlagen/ SewaMge krgebnisse bis zum 27. Juni : 41S7 Sowjetflugzeuge vernichtet
22ZZ Panzerkampswagenzerstört oder erbeutet, SSS Seschühe erobert, bisfler 4S SSS Sesangene gezahlt/ Ungeheure
blutige Verluste der Nüssen/ Srodno, Vrest-Litowfk, wilna, Kowno und Vünaburg genommen / Zwei flrmeen bei
Vialgstok eingeschlossen/ Vormarsch aus Lemberg und / Kriegsschiffe versenkt, ein Kreuzer beschädigt

kuropa vor der Invasion bewahrt
Berlin,  29 . Juni . Das Oberkommando

derWehrmacht  gab im Laufe des Sonntag die
folgenden zwölf Meldungen über die gewaltigen
Anfangserfolge unserer Truppen im Osten be¬
kannt:

Ois I.ultlisi'i'sciiakt srlcämpk
Zur Abwehr der drohendenGefahr aus dem Osten ist

die deutsche Wehrmachtam 22. Juni , 3 Uhr früh, mitten
in den gewaltigen Ausmarschder feindlichen Kräfte
hineingestoßen. Die Geschwader der deutschen Lustwafse
stürzten sich noch in der Dämmerung des Morgens aus
den sowjetrüssischen Feind. Trotz seiner starken, zahlen¬
mäßigen lleberlegenheit hat sie bereits am 22. 6. die
Luftherrschaftim Osten erkämpftund die sowjetrussische
Luftwaffe vernichtend geschlagen. Allein während der
Kämpfe in der Luft wurden 322 rote Flugzeuge teils
durch Jäger , teils durch Flak abgeschossen. Mit den am
Boden zerstörten Maschinen erhöhte sich die Zahl der
vernichteten Flugzeuge der sowjetrnfsischenLuftwaffe
bis zum Abend des 22. 6. auf 1811 Maschinen. Der
deutsche Verlust betrug an di.esem Tage 35 Flugzeuge.
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Zowjstrussisclis6islirirsss8tigukigsn clurcli-

irroclisn
Das deutsche Ostheer hat am 22. 8. früh in breiter

Front die Grenze überschritten. Es stieß mitten hinein
in die ihren ' Aufmarsch vollendende» sowjetrussische»
Armeen. Die starken Grenzbefestigungendes Feindes
wurden zum Teil* schon am ersten Tage durchbrochen.
Unter schwersten Verlusten brachen die heftigen Gegen¬
angriffe der sowjetrussische» Armeen zusammen. An die¬
sen KKmpfen.hAtte die deutsche Lustwafse einen ruhm¬vollen Anteil. s
^ils Lsgsnstöks akgswisssn

Am 23. Juni führte der Feind wütende Gegenstöße
gegen die Spitzen unserer Angrifsskolonnen. Im Messen
der beiderseitigenKräfte blieb der deutsche Soldat Sie¬
ger. Alle sowjetrüssischen Versuchewurden abgewiesen. !

Schon am zweiten Tag der deutschen Ostosfenfive.
drangen, wie das Führerhauptquartier bekanntgab,
deutscheTruppen tief in das Baltikum ein. Ueberall
wurden die vorrückenden Truppen von der ausatmenden
Bevölkerung mit lautem Jubel begrüßt. Darüber und
über die schweren Kämpfe, die das deutsche Heer an die¬
sen Fronten zu bestehenhatte, berichten im folgenden
deutsche kic.-Männer.

vn .inkiialtsLNi vorwärts!
Schon sind wir tief in Litauen eingedrungen . Teils flüch¬

tet der Gegner ohne größere Gegenwehr teil? leistet er in
ausgebauten Widerstandsnestern hartnäckigen Widerstand . Da,
wo sowjetrussische Truppen sich zum Kampf stellen, wird er
rücksichtslos gebrochen. Vieles hier erinnert an den polni¬
schen Feldzug : dieselben verrohten Straßen wie damals , er¬
barmungslos brennt die Sonne hernieder , aber trotz wllem
marschiert der deutsche Infanterist im Dreck und Staub der
Straßen unaufhaltsam vorwärts . Auk ausgpfahrenen Wegen
prescht Artillerie des Heeres heran , um die letzten Wider¬
standsnester auszuräuchern . In langen Kolonnen wühlen sich
motorisiert « Verbände durch knöcheltiefe Sandwege . Noch
dauern die harten Kämpfe, an , unaufhörlich rollen die Sal¬
ven der deutschen Artillerie , hell lodern die Flammen in den
Himmel , ziehen dicke Rauchschwaden über die Häuser , in
deren Mitte die großen Kirchen .sich im letzten säiem der
Abendsonne spitz herausheben . Die Abwehr des Gegner - ist
schwächer geworden . In wenigen Stunden wird auch hier
der Kamps zu Ende gehen.

Aus einzelnen Höfen, aus Dörfern und Orten ist die
litauische Zivilbevölkerung bei dem Herannahen der deutschen
Truppen herausgekommen . Befreit ' atmen diese Menschen aus
Sie winken, erheben die Hand zum deutschen Gruß . und fast
von jedem Haus wehen litauische Fahnen , die sie zu unserer
Begrüßung ausgezogen haben. Alle sind froh. daß der Spuk
des Bolschewismus für sie ein Ende gefunden hat . Vor ihrer

Sie brachen zum Teil in blutigen und erbitterten Nah-
kämpsenzusammen. Die Festung Grodno  wurde an¬
gegriffenund nach hartem Kampsgenommen. Die feind¬
liche Lustwafse erlitt an diesem Tage erneut aller-
schwerste Verluste. Die Zahl der vernichtetensowjetrussi-
schen Flugzeuge erhöhte sich bis zum 23. Juni abends
bereits aus 2582.

4
5tütrpunl<1s überwältigt

Die unter Einsatz schwerster artilleristischerWaffen an¬
gegriffene Festung Vrest - Litowsk  fällt in unsere
Hand. Als letzter Stützpunkt des Feindes wird am
24. Juni die Zitadelle von unseren Truppen erstürmt.
Der deutsche Vormarsch erreichtWilna «nd Kowno.
Beide Städte werden noch am selben Tage genommen.

8

kisssntonlcg rsrsclimsttsrt
Um den deutschenVormarschaufzuhalten, versuchte

die sowjetrussische Armee, mit unzähligen Panzerkampf¬
wagen unsere Divisionen anzufallen, rückwärtigeVer¬
bindungen abzuschneiden oder aus den sich anbahnenden
Umklammerungendurchzubrechen. Die deutsche Panzer¬
waffe im Verein mit unseren Panzerabwehrverbknden
haben sich aber endgültig durchgesetzt. Sie wurden dabei

Flucht noch hatten die Sowjetrufsen auf die wehrlos« Zivil¬
bevölkerung geschossen. Unter dem Schutz der deutschen Wehr?
macht können die Litauer jetzt wieder ihrer Arbeit nachgehen.

(Kslsgsbss-iclilss l.uciwig dlosclc.)
klassische » Witerexiinent wnräe ankKei ' isbea

Es ist bezeichnend, daß die litauische Grenzbevölkerung nicht
geflüchtet ist. Voller ^Bewunderung schaut sie auf das nickt
mehr abreißende Band unserer Vorausgruppe . Frauen uiM
Kinder und alte Männer — die jungen müssen ja in der
Roten Armee dienen — stehen vor den Türen . Junge Mäd¬
chen bringen .irischen Flieder , schmücken Soldaten und Fahr¬
zeuge. die Männer packen mit an . um festgefahrene Fahrzeuge
wieder flottzumachen und an den Fenstern sieht man manches
Frauengesicht, über besten Wangen Tränen der Freude rollen.
Dieses Bild ist uns am ersten Tage unseres Vormarsches
immer wieder begegnet. Als die sowjetrussische 'Artillerie
später unseren Vormarsch zu stören versucht verkkicck,ensich
die Litauer nicht. Sie stehen an den Straßen vor den Häu¬
sern Sie schleppen Wasser und Milch, sie schmücken uns
mit Blumen und ihre Handbewegungen deuten energisch dort¬
hin wo ihre Unterdrücker sich Zug um Zug zurückziehen.

Ter südliche seenreiche Teil Litauens gab den Sowjetrussen
bann günstige Gelegenheit zur Verteidigung . Ter Feind ver¬
suchte auch an dieser Stelle den Vormarsch au,zuhalten . Wie
überraschend schnell unsere Vorausgruppe aber vorstieß, geht
daraus hervor , baß die Sowjetrussen sich keine Zeit mehr
nahmen , die kleine Svlzbrücke zu sprengen. So konnte auch
das starke Artillerieseuer die Beständigkeit des Drucks- nach
vorn keinen Augenblick lang in Gefahr bringen . Persönlich
leitete der Kommandeur der Vorausgruppe . Oberst S „ aus
der vordersten Linie heraus das Feuer leichter Infanterie¬
geschütze, die sehr schnell die sowjetrüssischen Batterien nieder¬
kämpften. Unserer Infanterie , die nach hinten gestaffelt lang¬
samer als die motorisierten Truppen vorwärts kam. zeigte
sich bald die Taktik der sowjetischen Kampfiührung im Ab¬
schnitt bis zum Riemen . Kleine Trupps sowjetrussischer
Soldaten kämpften bis zur letzten Patrone . Wie sich später
l̂ rausstellte war hier ein aktives sowjetrusstschcs Elite-
regiment eingesetzt. Es wurde bei den Kämpfen im Kirsna-
abschnitt säst ganz ausgerieben.

unterstützt durch Flak «nd Flieger. Auch die neuen
sowjetrüssischen Niesentankssind der Tapferkeitdes deut-
jchen Soldaten sowie der Güte unserer Waffen erlegen.
Nach Ablauf der ersten vier Kampftage sind vernichtet
worden: 1288 sowjetrussische Panzerkampswagen durch
die Verbände des Heeres, 87 durch die Verbände der
Luftwaffe.

8
Ois Ollrio ülpsrsciirittsn

28. Juni 1941. I » kühnemVorstoß erreichte» unsere
im,-baltischenRaum operierenden Truppe» die Düna.Der'' Strom wurde an mehreren Stellen überschritten.
Die Stadt Dünaburg fällt  in deutfche Hand. Alle
Versuche des Feindes, diesen Vormarschdurch verzwei¬
felte Gegenangriffe zu verhindern, scheiterten an der
Tapferkeit unserer Soldaten.

l - 7
Kllsims Voi-Ltässs äs «- äsutsclisn Kkisgsmoriris

Die Ueber- und Unterwasserstreitkrästeder deutschen
Kriegsmarine haben im Kampfe gegen die Sowjet¬
marine zahlreiche Unternehmungenin kühnenVorstößen
durchgeführt. In der östlichen Ostsee wurden ein Sowjet-

(Fortsctzung auf Seite 2)

Wir Soldaten , die wir bei den ersten Gefangenen fast aus¬
schließlichMongolengesichter erblickten, dachten an des Führers
Wort : Wir kämpfen um Europa I Aber noch mehr kam uns
in den nächsten Stunden zum Bewußtsein , baß sich auf dem
jüngsten Schlachtfeld im Osten zwei Welten gegenüberstehen.
Der Sowjetsoldat , gleich welcher Nationalität er auch au¬

fgehört , fühlt sich dem deutschen unterlegen . Verschlagen und
hinterlistig ist daher auch seine Kampiweise. Bei allem Mut
in der Verteidigung greift er feinen Gegner säst immer aus
dem Hinterhalt an . Sowjetsoldaten stellten sich tot und
schössenunseren Truppen in den Rücken. Verwundete griffen
zur Waffe, aus Fenstern und Dachlöchern heraus gaben
Scharfschützen noch ihr Feuer ab, als unsere Vorausgruppe
schon 30 Kilometer weit vorgestoßen war . Ter deutsche Soldat
wendet sich mit Abscheu vor solch unvitterlick̂ r Kampswcise.
Er hat sich aber bereits am ersten Kampftag aus diese Taktik

eingestellt KclsgsbsclcMsr c-önlsr Weben

I -enin im 8tr »ücnxrubcu
Auch heute noch spielen bei der Sowjetarmee die politischen

Kommissare eine wichtige' Rolle. Sie sind es, die durch ver¬
logenes Hetzmaterial den Widcrstandsgcist der bolschewistischen
Truppen , schüren. Sie sind es aber auch zugleich, die als erste
türmen , wenn es ansängt , brenzlig zu weiden . Noch im un,
aufhaltsamen Vormarsch waren die deutschen Truppen dem
Feind dicht aus den Fersen . Am Rande der Rückzugsstraßen
lagen die lleberbleibfel einer übereilten Flucht . Ganze Kisten,
angefüllt mit bolschewistischem Propagandamaterial , liegen
verstreut an den Straßen des Rückzuges. Ungezählte , oft le¬
bensgroße Bilder der bolschewistischen K.riegshetzer Lenin,
Stalin und Molotow waren weit und breit verstreut . Ganze
Kästen mit Diapositiven , ungezählte Filmrollen . Bücher und
Zeitungen , Vörführapparate und Rundfunkgeräte waren zu
finden, nicht zu vergessen sowjetrussische Embleme und Hetz-
plakate , die wohl zur Ermunterung der Soldateska dienen
sollten. Aus allen diesen Plänen ist nichts geworden. Als die
deutschen Truppen vorrückten, zerstob alles wie ein Svuk , und
— wie es immer ist — die Setzer, die durch ihre Machenschaf¬
ten zum Krieg gezwungen haben, sie waren die ersten, die
türmtenl lKü»g»b»rIcdI»r tuävelg dioaclc;

4te« ILKeee/
DeutscherSoldat und deutsches Material überlegen

Von

Hsllptmsnn Werner Stepken

Die erste Woche der siegreichen Kämpfe im Osten hat
über die teuflischenPläne der Moskauer Machthaber
volle Klarheit geschaffen: Gewaltige sowjetrussische
Armeen waren unmittelbar an der deutschenGrenze
aufmarschiert, um im geeigneten Augenblicküber Las
Reich herzufallen. Dieser Augenblick wäre dann gekom¬
men, wenn die deutsche Wehrmachtmit allen Kräften
gegen die britische Insel eingesetztwar. Millionen-
Armeen russischer Soldaten standen ynt Tausenden von
Panzerkampfwagenbereit. Die starke russische Luftwaffe
war in Fliegerhorstenund auf Flughäfen nahe der Grenze
versammelt, um sich vom Osten her mit vernichtender
Wucht auf das Reichsgebiet zu stürzen. Der Führer
aber hat den schlauenPlan der Moskauer Verräter-
clique durchschaut und zuschanden gemacht. Der kühne
Stoß, den das deutsche Osrheer auf der weiten Front
von der Donau-Mündung bis zur Memel am 22, Juni
unternahm, traf mitten hinein  in den Aufmarsch
des Feindes. So konnte die ungeheure Gefahr, die
Deutschlanddrohte, abgewendetwerden!

Es ergab sich ganz selbstverständlich aus der Eesamt-
lage, aber auch aus der Tradition deutschen Soldaten-
tums, daß die Abwehr nicht defensiv, sondern durch
kühnen Angriff  erfolgte . Die zwölf Sondermel-
dungen, die im Laufe des sonntags , genau eine Woche
nach Beginn des Eegenschlages, ausgegeben werden
konnten, zeigen dem deutschen Volke die Größe der Ge¬
fahr, aher auch, in wie guter Hut es sich bei seiner
Wehrmachtund deren Führung befindet. Vier'mal im
Laufe von 22 Monaten hat das Reich nach verschiedenen
Richtungen hin zur Abwehr von Gegnern ausholen
müssen, die ihm der Brite ins Land hatte schickenwollen.
Nie zuvor aber war eine solche Anhäufung von Men¬
schen und Material gegen Deutschlandversammelt, wie
jetzt im Hochsommer des Jahres 1941 an der Front von
der Ostsee bis zum SchwarzenMeer. Die Sowjetunion
mit ihren beinahe 200 Millionen Einwohnern hatte den
alten Lehrsatz des Zarenreiches, daß Rußland seine Geg¬
ner mit der Dampfwalze seines Masseneinsatzesver¬
nichten müsse, übernommen. Daß es nicht mit der
Qualität , sondern nur mit der Quantität den Sieg er¬
ringen könne, war den heutigen Herren des Moskauer
Kreml klar. Sie waren entschlossen, ihre zahlen¬
mäßige  lleberlegenheit rücksichtslos zur Geltung zu
bringen und hofften um so mehr. dadurcheinen sicheren
Sieg erringen zu können, als sie Deutschland van Aegyp-
ten bis zum Atlantik mit Großbritannien vollständig
beschäftigtglaubten.

Schon eine Woche nach Beginn des Kampfes sind
diese bolschewistischenHoffnungen zerronnen Der
deutsche Soldat  hat sich in allen Wehrmachtteilen
dem Gegner weit überlegen gezeigt, und die Ausrüstung
der deutschenTruvpen war so, daß das aufqehäufte
Material des Feindes nicht zur Geltung kam. Wir sind
in diesem Kriege großes Zahlen und überraschendeEr¬
folge gewohnt. Auch die Welt hat sich das Staunen
über das Ausmaß deutscher Siege seit der raschen Nie¬
derwerfung Frankreichs abgewöbnt; was aber in den
triumphalen Nachrichtendieses Sonntaqs veröffentlicht
werden kognie, wird als einzigartig selbst von dem an¬
erkannt werden, der die Erwartungen überhoch gespannt
»IM » . .

Unser 'kaeffsssnrsyel
Die qetvaltigcn AnsanqScrsolqe unseres Ostljeercs wurden
dem deutschen Volk qcstern in zwöli Sondermeldungen
bekanntgegeben. Weitere große Ergebnisse stehen bevor.
Die deutschen Truppen wurden in den baltischen Rand¬
staaten als Bcsrcicr stürmisch begrüßt,
Tie furchtbare militärische Schlappe Sowjetrutzlands
drückt sich an der Ncwtzork'cr Börse in Kursstürzen aus.
Ter Führer überreichte persönlich drei U-Dootskomman-
dantcn das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.
Vom Führer wurde die Ausstellung eines Freiwilligcn-
korps in Norwegen genehmigt.
Gruppenführer Hasse sprach anläßlich eines AusmarschcS
der SA .-Wehrmannschastcn in Osnabrück.
Ter Bremer Fascio beging seine Semeitcrabichlußseier in
Anwesenheit des Generalkonsuls komm . Mombelli.
Ter Polizcisportvercin Hamburq wurde Teutscher Hand-
ballmcistcr.
Magnat siegte im Großen Preis don Hamburg.
Turas Frauen unterlagen den Hannovcrancrinncn in
der Handball -Bereichsmcisterschast.

Her wetirmachtsberichtvom 2S. Juni
Führer Hauptquartier,  29 . Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:.
„Ueber den bisherigen Verlaus der Operationen im

Osten wird das deutsche Volk im Laufe des heutigen
Tages durch eine Reihe von Sondermeldungen unter¬
richtet.

Im Atlantik griffen UnterseebooteEeleitzüge und
einzeln fahrende Schiffe an, die durch zahlreicheZer¬
störer und Flugboote gesichertwaren. Sie versenkten
einen Tanker und sieben Frachtschisse mit 48 799 BRT.
und torpedierten einen Tanker und zwei Frachtschiffe
mit 25 999 BRT. Mit der Vernichtung auch dieser
Schiffekann gerechnet werden, so daß die Unterseeboot-
waffe den feindlichen Handelsschiffsraummit diesem
Schlag um 71708 BRT. geschädigt hat. Im Seegebiet
um England versenktenKampfflugzeugein der letzten

Nacht drei Frachtschiffe und einen Fischdampser mit zu¬
sammen 14 899 BRT. Weitere Nachtangriffe.der Luft¬
waffe richtetensich gegen Hasenanlagenan der britischen
Siidostkiiste und gegen den wichtigenEinfuhrhafen Hüll.
Beiderseits des River Hüll und am Humber wurde»
mehrere ausgebreitete Brände beobachtet. Andere Ver¬
bände von Kampfflugzeugensetzten das Verminen bri¬
tischer Häfen fort. DeutscheKampfflugzeugebombar¬
dierten in der Nacht zum 28. Juni mit guter Wirkung
militärische Anlagen des britischen Flottenstützpunktes
Alexandria.  In Nordafrika griffen Verbände der
deutschen Luftwaffe britische Kraftfahrzeugkolonnenzwi¬
schen Sidi el Varani und Sollum  erfolgreichan.
Kampfhandlungendes Feindes fanden über dem Reichs¬
gebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt. Ein Jagd¬
geschwader unter Führung von Major Trautloss
errang am 28. Juni feinen 588. Luftsieg. Leutnant
Geißhardt  in einem Jagdgeschwader erzielte am
23. Juni seinen 19. und 20. Abschuß.

So wurde - as Valükum befreit!
Jubel um die elnjielzenden döulschen kuppen , Volschewisten schössen aus litauische Zivilisten/ 1iol,e Kommissare stoben ruerst



hatte..Die Vernichtungvon nicht weniger als 4107 russi¬
schen FlüAeugen, von 2203 Panzerkampfwagen der
Sowjets, unter' denen sich beinahe ein halbes hundert
allerschwerstcrModelle befand, übersteigt alle Begriffe.
Es grenzt gn das Wunderbare, was hier von Luft¬
waffe, Panzerverbänden und motorisierten Divisionen
geleistet wurde! Wenn ferner bereits über 40 000 Ge¬
fangene gezählt werden konnten und 600 Geschütze er¬
beutet wurden, so kann man sich eine ungefähre Vor¬
stellung davon machen, welche Massen von Menschen
und Material noch in dem Raum versammelt sind, der
von deutschenTruppen bereits eingeschlossenwurde.
Hier haben die Divisionendes Heeres und der Waffen-//
mit Hilfe der Luftwaffe die ungeheuren Ansammlungen
des Feindes, der zum Vorstoß auf das Reichsgebiet
angesetzt war, gepacktund bezwungen. Der Beutezug
nach Mitteleuropa, der den Sowjetarmeen verheißen
worden war, ist hier im Raum von Bialystok  schon
in der ersten Kampfwoche zunichtegemacht worden.

Die Größe des deutschen Sieges liegt in der Ver¬
nichtung  der feindlichenOffensivtruppenund in der
Zerstörung oder Wegnahme des gegen Deutschlandan¬
gehäuften Materials ; aber auch rein räumlich hat das
deutscheHeer in der kurzen Zeit von sieben Tagen
Entfernungen  bewältigt , die die Hoffnungen auch
des größten Optimisten weit übersteigen und in den
Schatten stellen. Wenn schon am fünften Tage nach
Beginn der Kämpfe bei Dünaburg die Düng überschrit¬
ten werden konnte, so bedeutet das, daß seine Entfernung
zurückgelegt wurde, die im Westender von Saarbrücken
bis nach Dijon entspricht. Weiter südlich wurde der

Raum um Minsk erreicht. Diese Hauptstadt Weiß-Ruß¬
lands liegt nicht weniger als 300 Kilometer von der
ostpreußlschen Grenze entfernt. Die Streckegleicht voll¬
kommen der von Aachen nach Paris . Die Schnellig¬
keit,  mit der hier im östlichen Raum die großen Ent¬
fernungen überwunden wurden, obwohl unübersehbares
Material den vorstürmendendeutschen Soldaten in den
Weg gestellt wurde, ist staunenswert und verdient größte
Bewunderung! Groß sind auch die Erfolge, die jenseits
des oberen Bug erzielt werden konnten. Wenn hier
von siegreichenKämpfen bei den alten, den deutschen
Weltkricgssoldaten so bekannten Festungen von Luck
und Dubno berichtet werden kann, so will das außer¬
ordentlich viel bedeuten. Die Verteidigungskraft dieser
'wolhnnischenGebiete südlich der Pripetsümpfe ist sehr
groß, was sich auch in der Masse des dort erbeuteten
russischen Materials erweist.

Ob im baltischenRaum, ob im Westen der Ukraine,
die Siegesmeldungen dieses unvergleichlichenSonntags
vermitteln ein klares Bild von der Lage am Ende der
ersten Kampfwoche. Das deutsche Volk, das mit sicherem
Vertrauen auf die Entschlüsse seiner Führung und die
Tapferkeit seiner Soldaten gebaut hatte, blickt mit
Dankbarkeitauf die Leistungen, die das deutsche Ostheer
vereint mit der Luftwaffe und den eingesetzten Einhei¬
ten der Kriegsmarine in so unglaublich kurzer Zeit voll¬
bracht hat. Es erwartet mit Spannung, aher auch mit
Siegessicherheitdie weitere Entwicklungdes Feldzuges,
der mit der Zerschlagung aller  Offensivpläne des
Feindes und dem Einmarsch weit in russisches Land
hinein einen so verheißungsvollenAuftakt genommen hat.

Immer metzr srelwiMgeaus Spanten
Madrid , 29. Juni . Die Meldungen für das Spanische Frei-

willigeutorps gegen Svwjctrußland gehen unvermindert wer
ter ein . Aus Valencia wird berichtet, daß sich bis Lvnnabend-
nachmittag dort 86ll Männer im Alter pvn 26—28 Jahren
und mehr -als 256» ältere Personen gemeldet hatten . In den
Kasernen in Valencia haben sich mehr als 490 Soldaten und
zahlreiche-' Lffizicre des Heeres eingetragen , ebenso Angehörige
der Alten Gqrde der Fatnnge . Voraussichtlich wird der erste
Freiwilligentransport am Montag .Valencia verlassen. Die
Zeitung „La Prcnsa " in Barcelona schreibt im Jnsammc 'n-
hang mit chen Berichten über die zahlreiclien Anmeldungen,
daß „die Engländer sich täuschen, wenn sie glauben , die spani¬
sche Volksmeinung durch Verweigerung der weiteren Benzin-
zusuhrcn beeinflussen zu können . -England hat vergessen, daß
Spanien die härtesten Schläge von Svwjclrußland erhalten
hat , das heut« Rechnung ablegen muß vvr einem Europa,
daS sich niit allen Mitteln wehrt , von diesem Barbarentum be¬
herrscht zu werden . N»S Sarragossa kommt die Nachricht, daß
sich dort vielfach Vüter mit ihren Söhnen melden , um gemein-.
sam gegen den Feind des spanischen Volkes zu kämpsen. In
einer großen Reihe spanischer Städte kommt es auch immer
wieder zu Kundgebungen siir die Achsenmächte und gegen den
Bolschewismus . Aus Allcante wird gemeldet, daß dort am
Sonnabend mehr als 36 666 Personen nn.ter Führung der Par¬
teileiter der Falange die Straßen der Stadt durchzogen. Der
Zivilgouverncur der Provinz sowie der Provinzleiter der Fa¬
lange legten in begeistert aufgenommenen Ansprachen noch¬
mals die Stellung Spaniens gegen das bolschewistische Re¬
gime dar.

Im Sinne einer allen sreundstkast
Ankara , 29. Juni . Die Notifizierung des Frenndschafts-

Paktes wird in der türkischen Presse mit großen Schlagzeilen
gebracht, welche die einstimmige und begeisterte Annahme
durch die türkische Volksvertretung besonders hervorheben.
Die Leitartikel betonen in besonders lzerzlichen Worten die
alte deutsch-türkische Wafsenkameradschast. D«r ' ,.UluS" kenn¬
zeichnet die Entwicklung der deutsch-türkischen Beziehungen

-und bezeichnet die Führerkotschast als ersten Schritt zur Be¬
seitigung der Mißverständnisse . Dem letzten Schritt , der zwei¬
ten Führerbotschast , sei, wie der Außenminister gedacht habe,
der Ausbau des Werkes gefolgt. Schönheit und Festigkeit
dieses Werkes zeugten, daß alle gut gearbeitet hätten . „Eum-
hurihc " weist besonders auf -die stürmischen Beifallskund¬
gebungen hin , welche die Rede des Außenministers begleite¬
ten. Die Türkei und Deutschland seien grundsätzlich mitein¬
ander besreundct , weil geographische, wirtschaftliche und poli¬
tische Bedingungen die natürliche Grundlage dieser Freund¬
schaft bildeten.

„Jkdam " erklärt , daß die Herzen der Türken durch die
Freundschaftskundgebungen der deuticlzeu Oesjentlichkeit und
Presse erobert worden seien. So wie die Teutschen einstige
gute Wassenkameraden nicht vergessen konnten , empfinde auch
die Türkei herzliche Beziehungen zu Deutschland , die durch
vierjähriges gemeinsames Blutvergießen besiegelt wurden.

Hoarc bei Franc ». Der englische Botschafter in Madrid , Sir
Sckmucl Haare , hat sich. wie aus London gemeldet wird . bei
General Franco wegen der englandscindlichcn Kundgebunacn
vor der englischen Botschaft beschwert.

Eine Ansprache Horthhs . Im Beisein des Rcichsverwesers
wurde in der Ortschaft seines Familienbesilzcs in Kenderes
eine .Heldendenkmal eingeweiht . Dabei hielt der ReiclMver-
weser eine kurze Ansprach«, in der betont«, daß Europa por

Ha aleLe«»«seee üwpM?
Städte , die in den OKW.-Berichten genannt wurden

Kow n v heißt aus , litauisch Kaunas und auf deutsch
Kauen , Es ist die Hauptstadt Litauens und eine Hafenstadt,
Mcmcl und Mcris (oder Wilja ) bilden hier eine Halbinsel,
Sie wird iibcrrngt von waldigen Prallhängeu des Memeltalcs.
T,c etwa 123 666 Einwohner zählende Stadt wird zu etwa
0v Prozent von Litauern bewohnt . Bis zur Annettion Li¬
tauens durch Rußland war Kvwnv Sitz des Scinas (Land¬
tag ). Kowno zählt 18 höhere Schulen , eine Staatszcntral-
bibliothek, Kultur - und Krirgsmuseum , einen Rundfunksender,
künstlerisch wertvolle , Kirchen und ein 3tach »us des 46, Jahr¬
hunderts , Der litauische Handel konzentriert sich in Kowno,
Getreide , Flachs , Leinsamen , Holz, Vieh und weitere landwirt¬
schaftliche Produkte werden gehandelt, ' In Kowno ist auch ein
deutsches Gymnasium , Es ist eine deutsche Gründung aus
dem 13, Jahrhundert . Im Weltkrieg nahm General Litzmanu
am 18. 8. 1915 Kowno in deutschen Besitz.

^ ^ ^ Hauptstadt » nd der kulturelle und wirt-
sthastliche Mittelpunkt der Weißrussen mit 219 66» Einwohnern.
Hast die Hälfte der Bewohner sind Weißrussen . Es besitzt eine
Universität , eine Akademie der Wissenschaft und der Land¬
wirtschaft , Staatsmuseen und Theater , eine kommunistische
Universität und Rundfunksender . Es wird eine kleine Tuch-,
Glas -, Metall -, Tabak - und Leder-Industrie betrieben.

Wilna  heißt aus litauisch Vilnius . Es siegt inmitten
dichter Wälder, «» und auf Hügeln bis,zu 256 Meter Höhe und
hat 216 69» Einwohner , Universität , Museum , Observatorium,
Bibliotheken und zahlreiche Kirchen im Barockstil, 1863 mor¬
deten Russen auf dem Lukiskaplatz die polnischen Ausständigen,
Gerbereien , Holzbearboitungs -, Oel-, Woll -, Wachslcinwand -,
Leder-, Mühlen - und Metallindustrie wird betrieben , Wilna
war l .32» Sitz litauischer Großfürsten , Im Weltkrieg wurde
Milncx am 18, September 19lö besetzt,

Krodno  ist eine Festung am Njemen . Es hat einen Ha¬
fen und ist Bahukuoteupunkt . Vor dem Weltkrieg zählte es
53 666, heute 36 666 Einwohner , 1915 wurde es von der
3, deutschen Armee angegriffen,

B i a l y st o k hat 78666 Einwohner und ist Provinzhaupt¬
stadt , ES besitzt eine große Tertilindustrie , 1795 war Bialistok
Preußisch, 1867 sict cS an Rußland , Im Weltkrieg besetzte die
8, Armee unter General von Scholz am 26 8 I9>5 Bialystok,

B r e st - L i t o w s k ist Festung » nd Hauptstadt der Pro¬
vinz Polrsien ES hat rund 30 666 Einwohner und ist Han¬
delsstadt Berühmt - ist Brest-Litowsk a>S Ort der damaligen
Friedensverhandlnng mit Rußland , Am 3 Mai 1918 wurde
hier der Frieden mit Rußland und am 9, 2 1918 ein Son-
dcrsricden geschlossen, der die Selbständigkeit der Ukraine
bewirkte. Der „Friedensvertrag " von Versailles setzte jedoch
den Frieden von Brest -Litowsk außer Krall.

K n b n o ist eine kleine 'Stadt mit 16 666 Einwohnern in
Wollnnnen . Im Weltkriege war es 1915 und 1918 in öster¬
reichischem Besitz.

Dünaburg  ist Handelsplatz in der großen Schleife der
Dnna . Es ist ein strategisch wichtiger Bahnknotenpunkt an
der Linie Leningrad —Wilna . 45 666 Einwohner betreiben
hauptsächlich Getreide - und Bnnholzhandcl . ES wurde 1277
als deutsche Ordensburg zzcgrüudet. 1561 war es polnisch'und
von 1772—1918 russisch. Die deutsche Armee von Huticr er¬
oberte es im Weltkriege am 18, Februar 1918,

Luck ist Provinzstadt mit 36 666 Einwohnern Es besitzt
'eine Kathedrale aus dem 17, Jahrhundert , war schon im
Weltkrieg stark umkämpft und wurde am 18. 2. 1918 von den
Ocsterrcichrrn genommen.

Nruer uns VsNsg krsmsi llsllurig " 148 Qaavsrlso kcai
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vrope Anfangserfolge
(Fortsetzung von Seite 1)

Zerstörerdurch Minen zum Sinken gebracht und der
Kreuzer „Maxim Gorki" schwer beschädigt. Deutsche Un¬
terseeboote vernichteten: zwei sowjetrussisch^ U-Boote;
deutsche Schnellboote versenkten: zwei Zerstörer, ein Tor¬
pedoboot und ein.Unterseebootdes Feindes. — Der Ver¬
such zweier Sowjetzerstörer, den Hafen von Konstanz«
anzugreifen, wurde durch Kiistenartillerievereitelt. Nach
kurzer Beschießung flog einer von ihnen in die Lust, der
andere lies; sofort mit hoher Fahrt ab.

8

^Iskzrsrs 8owjstcllvisionsnvspmclitst
Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche Panzer-

waffe am 28. Juni eine gewaltige Panzerschlachtnörd¬
lich von Kowno siegreich zu Ende. Mehrere Divisionen
wurden eingeschlossen und vernichtet. Ueber 200 sowjet-
rnssische Panzerwagen, darunter 29 schwerster Art, mehr
als ISO Geschütze sowie Hunderte von Kraftfahrzeugen
sielen in unsere Hand.

9
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Gegen besonders ausgesuchteVerbände der Sowjet¬
armee fand der Kamps aus dem Frontabschnitt südlich
der Pripjet - Siimpfe  statt . In zähen, Heldenhaften
Angriffen wurden westlich Lemberg  stärkste und ncu-
zeiilichsteBefestigungen bezwungen. Unsere Truppen
sind jetzt in siegreichem Vordringen aus Lemberg selbst.
Nördlich davon kämpften sich deutsche Panzerdivisionen
über Luck nach Osten vorwärts. Wie an anderen Front¬
abschnitten, so hat besonders auch hier die Lustwasse
durch ihre Aufklärung und ihr todesmutiges Eingleisen
gegen die aus der Tiefer immer neu Herangeführten
feindlichen Kräfte zum siegreichenVormarsch unseres
Heeres beigetragen. Die blutigen Verlust« des Gegners
sind ungeheure. ZahlreichefeindlichePanzerkampfwagen
wurden vernichtet. Allein in den Kämpfen um Dubno
wurden 218 Panzerkampfwagen, viele Geschütze, darunter
42 schwerste, erbeutet. -

10
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Im Zug« der vorwärtsschreitendenOperationen sind

im Raume ostwärts Bialystok  zwei sowjctrvssische
Armeen von allen Seiten eingeschlossen. Trotz tagelan-
ger verzweifelterDurchbruchsversuche zieht sich der Ring
der deutschen Armeen um sie von Stunde zu Stunde
enger. In wenigen Tagen werden sie entweder kapitu¬
lieren oder vernichtet sein. Damit wird das Schicksal
jener zahlreichenSowjetdivisioncnbesiegeltsein, die be¬

stimmt waren, den Zentralstotz gegen Deutschland zu
führen. Infanteriedivisionen des Heeres und Verbände
der Waffen-// sind hier die Träger des Kampfes auf
der Erde. In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die
Luftwaffe ihre unersetzliche Hilfe.

11
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An dem Kessel von Bialystok beiderseits vorbei-
stoßeud, hohen unsere Panzerverbände und motorisierten
Divisionen den Raum um Minsk  erreicht. Ein neuer
großer Erfolg bahnt sich an.

12
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Die einleitenden Operationen gegen Sowjetrußland
haben in der Zeit vom 22. bis 27. Juni 1941 zu Er¬
gebnissen geführt, die trotz der Unmöglichkeit, die Beute
schon jetzt auch nur annähernd zu erfassen, gewaltig
sind. Außer den schwerstenblutigen Verlusten des
Feindes sind schon in den ersten Tagen mehr als
40 999 Eesangeue in unsere Hand gefallen. Ueber 899
Geschütze wurden bisher als Beute gezählt. 2239 Pan¬
zerkampfwagen, darunter 46 schwerste Panzer von' 82
Tonnen Gewicht, sind teils vernichtet, teils erbeutet.
Dazu kommen gewaltige Mengen an Panzerabwehr-
und Fliegerabwehrgeschützen, sowie Maschinengewehre,
Gewehre und Kraftfahrzeuge usw. Diese Zahlen er¬
höhen sich stündlich. Sie werden aber gewaltig an¬
schwellennach den Kapitulationen oder der Vernich¬
tung der jetzt eingeschlossenen sowjetrussischen Armeen.

Die deutsche Luftwaffe hat der sowjetrussischen die in
diesem Krieg bisher vernichtendsteNiederlage zugefügt.
Durch Jäger , Kampfflugzeugeund Flak wurden in der j
Lust und aus der Erde in siebxn Tagen 4187 Sowjet- s
flugzeuge vernichtet. Demgegenüber halten sich unsere
eigene» Verluste in mäßigen Grenzen. Im gleichen
Zeitraum hat unsere Luftwaffe 189 Flugzeuge verloren.
Die Ileberlcgenhcit des deutschenFliegers sowie des
deutschen Materials ist eine turmhohe.

Diese gewaltigen Zahlen an Flugzeugen, Panzer-
kampfwagen und sonstigem Material , deren Vernich¬
tung oder Erbentung der vorbildlichenZusammenarbeit
der deutschenWehrmacht zu verdanken ist, geben Aber
zugleich ein eindrucksvollesund überraschendes Bild
von der Größe der Gefahr, die sich im Osten an der
Grenze des Reiches zusammengebraut hatte. Es ist
wahrscheinlichgerade noch in letzter Stunde gelungen,
den mitteleurSpäischenRaum vor einer Invasion zu
bewahren, deren Folgen unübersehbar gewesen sein
würden.

Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten wahr¬
haft zu tiefstem Dank verpflichtet.

tbrsece HeoüeeLoöqeE 2?. Pl«

englische Hilfe so schnell wie möglich
Verhandlungenin Moskau — USfl.-Sorgen über kommunistische Umleite

tiie . Stockholm, 29. Juni . (BZ .-Eigenbcricht) . Die anhalten - !
den englisch-amerikanischen Besprechungen, die gegenwärtig
sowohl in London wie in Washington stattfinden , beweisen
deutlich, daß die Churchillrcgierung die amerikanisch« Haltung
zum Bolschewismus weiter in ihrem Sinne zu beeinflussen
sucht. Zwischen ' Eden und dem amerikanischen Botschafter
Winant fanden am Tonnabendnachmittag in London Unter¬
haltungen statt , während Lord Halifax seinerseits in Washing¬
ton verschiedene Male im Außenminister »»» vorsprach. Reu¬
ter sügt ausdrücklich hinzu , daß die Unterredung Lord
Halisar ' mit Sumner Wellcs der Lage in ^ owjetrußland
gegolten hab «.. . . .

Ter Newhorker Vertreter der „Times " muß in einem
Artikel bedauernd feststellen, daß das nordamerikanisel)« Volk
zu Klagen Anlaß über kommunistische Einmischung in seine
Angelegenheiten habe. Wie die Lag« in den Vereinigten
Staaten wirklich beurteilt wird . beleuchtet der . letzte Börsen¬
bericht in Ncwyork. nach dem am Woct>enenSe an der Börse
ausgesprochene Jnteresienlosigkeit bei sinkenden Kursen
herrschte. Ter Grund bestehe Vvr allem in der Ungewißheit
über den Verlaus des Teutsch-Russisclpm Krieges.

U-nterhessen soll. wie Reuter meldet, die englisch« T«l«gation
in Moskau wüt ' Botschafter Cripps atl -der Spitze, bereits mit
den Leitern der sowjetrussischen Flotte . Armee »nd Lustwasse
in Verbindung getreten sei», »in die englische Hilse so schnell
wie möglich in Gang zu bringen . Bescheidene Anfrage:
Welche Hilse? . .

Wie „News Ehroniclc " meldet, habe man in Moskau er¬
klärt . ,Mr zweite sinnischc Krieg sei der beste Beweis dafür,
wie notiveiidig der erste gelvescn sei. Beide Kriege seien von
der Sowjetunion gegen Teutschland gerichtet gewesen." Tas
englische- Blatt ' gibt damit einen neuen Beweis für die ver-
räterisctie Pvtitik des Kremls , der den Pakt mit Deutschland
nur als 'Nebelwand benutzte, hinter der er systematisch die
Vorbereitung zu einem heimtückischen Uebersall aus das
Reich trns . .

Sämtliche englischen Blätter und ihre Berichterstatter in
den USA . kennen zur Zeit kein ' anderes Ziel als der Welt
zu versichern, daß der Aufmarsch des 'europäischen Kontinents
gegen Moskau nicht den geringsten Einslnß aus die Haltung
der Bevölkerung in England und den USA . ausübt . Der
Brustton der Ueberzeugung , der aus solchen britischen Ver¬
sicherungen spricht, klingt verdächtig , um so- verdächtiger , als
man gleichzeitig — wie „Sveuska Dagbladet " . aus London
meldet — der Bevölkerung der USA . klarzumachen versucht,
„daß es gar keine Rolle spiele, ob .man den Bolschewismus
hasse vder nicht oder ob man englanbsrenndlich oder cngland-
scindlich sei." Tie Hauptsache sei, daß sich die USA . selbst
helfen würden und daß man die Ueberzeugung besitze, daß
ein deutscher Sieg für Amerika eine Katastrophe sei. Es sind

also die ältesten und plumpsten Mittet , mit denen man die
Bevölkerung der USA . wieder einmal unter Druck zu sehen
versucht. Die angelsächsischeAgitation muß der Sretchen -Fragc:
„Wie hältst du 's mit der Religion ?" ausweichen . Mit Faust
möchten Ehnrchill und Rovsevelt in bezug aus den neuen
Bundesgenossen in Moskau sagen: „Liel̂ Puppe , sürchü ihn
nicht!" 'Die Ablenknngsparvlen stehen aber im Widerspruch
zu der Begeisterung , mit der sich die Gewalthaber in .London
den Sowjets in die Arme geworfen haben . Endlich schien
für England die ersehnte Atempause gekommen zu sein. End¬
lich hoffte man . Lust holen und in aller Gemütsruhe aus die
Hilse aus den USA . hofien . zu können, .

In den USA . ist man vorsichtiger als in England . Der
Unterstaatssekretär Sumner Weites gab zwar platonische.
Freundschaftserklkrungcn ab, und Noosevelt versprach Hilse
durch die Versendung von überzähligen Strümpfen und
Schuhen ; Massen und anderes Kriegsmaterial wollte, er aber
den Sowjets lieber nicht in die Hände geben. Die Ameri¬
kaner zeigen wenig Zutrauen zn der Fähigkeit Sowjetruß-
lands , Widerstand zu leisten und Teutschland längere Zeit
zu binden.

Norwegische Legion zum Kampf gegen die
Solschewisten

tL - Oslo , 29. Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Neichskommissar
Terboven gab am Sonntagabend über alle norwegischen Sen¬
der bekannt , daß der Führer den Wunsch des norwegischen
Volkes erfüllt und der sofortigen Ausstellung einer „Norwegi¬
schen Legion" zugestimmt hat . Die Norlvegische Legion soll
als einheitlicher , geschlossener Verband unter ausschließlich
norwegischer  Führung nach norwegisclzen Richtlinien
ausgebildet und im Kamps gegen Sowjetrußland eingesetzt
werden . Ter Reichskommissar wies in seiner Erklärung
daraus hin , daß aus zahlreichen Lagern des norwegischen
Arbeitsdienstes , aus den Reihen des- Sports , aus der Polizei,
„nd aus allen andern Kreisen der Bevölkerung eine Flut van
Bitten , Wünschen und Forderungen an ihn herangetrggen
wurde , dem nvrwegiscl>eu Volk die Möglichkeit zu geben; an
dem Kamps Deutschlands gegen die Sowjetunion aktiv teilzu¬
nehmen. Er habe diesen Wunsch dem Führer übermittelt , der
dann der Gründung der ..Norwegischen Legion" zugestimmt

Kopenhagen , 29. Juni . Für den Kamps gegen den bolsche¬
wistischen Weltstand ist, wie von der Wcrbezentrale für Frei¬
willige zum Kamps gegen die Sowjetunion mitgeteilt wird,
unter der Leitung des dänischen Oberstleutnants C. T.
Kayssiizg, Ehcs der 5. Artillerieabteilung in Holback, ein
„Freikorps Daenmark " errichtet worden.

Moskaus „Nütkzugsflege"
Nach englischem Muster- kinler der „Slalin-einie" - volschewistische Schrockenskerrfchajl in titauen

oscli . Bern,  29 . Juni . (BZ .-Eigcnbcricht .l Moskau ist
zu übergegangen , die militärischen Berichte nachzuahmen,
c seine plutokratischcn Verbündeten in London im lctz' en
ihre abzufassen Pflegten, wobei sie bekanntlich Rückzüge und
mcht kurzerhand zu „Siegen " stempelten . Die „Rückzngs-
gc" nehmen nun für Moskau ein immer beängstigendere?
cmpo an . Exchange-Telegraph berichtet aus Moskau . Mar-
jall Timoschcnko habe bekanntgegeben, daß die sowjctrüssi-
,cn Streitkrästc hinter die „Stalin -Linie" zurückgezogen
ordcn seien.
Ueber dke Schreckensherrschaft der Bolschewiken in Litauen
-richtet die welschschwcizer Zeitung „Libertb ", daß am 16.

är k K . am Taae des litauischen Nationalsestes , die

GPU . zusammen mit Abteilungen der bolschewistischenArmee
unter der titanischen Jugend „reiche Ernte " gehalten habe.
In Kowno hatten sich. so meldet die Zeitung , an diesem Tage
etwa >5 669 Menschen auf dem großen Friedho ! der Stadt ver¬
einigt . Während der Feier kämen 46- Lastwagen mit GPU.
Beamten und bolschewistischen Truppen an , »m den Fried
Hof zu umzingeln Sämtliche jungen Männer und Mädchen
wurde » dann aus Lastwagen sortgcschasst In die Kasernen
der bolschewistischen Armee verschleppt wurden die Mädchen
von der bolschewistische» Soldateska mißhandelt und zum
grüßten Teil ermordet . Diese Tatsache habe, so schreibt die
genannte schweizerischeZeitung , ein Ossizier der botschcwisti
scheu Armee selbst bestätigt.
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Tagesbefehl seldmarschalls Mannerheim
Helsinki, 8g. Juni . Am Sonntag früh wurde folgender Ta-

gssbeschl des ycldmarschalls Mannerheim bekanntgegeben!
„MNNischc Soldaten ! Unser Wintcrkricg endete mit einem
bitteren frieden . Trotz des Friedens ist unser Land ununter¬
brochen der Gegenstand ruchloser Drohungen und sortwüh-
render Erpressungen Unseres Feindes gewesen. Diese in Ver¬
bindung mit der verbrecherischen Verhetzung, die unsere

Der sinnvoll« Oe-nernI Illannerlietm
^ukusstms : krssss -Rokkmslln.

L

Einigkeit vernichten' sollte, hat gezeigt, daß der Feind von
Ansang an keinen dauernden Frieden wollte. Der geschlossene
Friede war nur ein Waffenstillstand , der jetzt zu Ende gclau-

. sen ist. Ihr kennt unseren Feind , ihr kennt sein ewiges Stre¬
ben, unser Heim, unsern Glauben und unser Vaterland zu
vernichten und,unser Volk zu versklaven. Derselbe Feind , die¬
selbe Gefahr , stehen jetzt an unseren Grenzen . Ohne jede Ur¬
sache hat unser Feind in ' brutaler Weise unser friedliches
Volk angegriffen .und unser Land mit Bomben belegt. Die
Zukunft des Vaterlandes verlangt von euch Taten . Ich rufe
euch auf , mir iw den Heiligen Krieg gegen den Feind unserer
Nation zu folgen. Unsere gefallenen Helden stehen aus thren
sommerlichen Gräbern aus und treten na unsere Seite,
wenn ihr an Wasfcnbrüdcrschast mit der gewaltigen Kriegs¬
macht Deutschlands festen Muts in den Kreuzzug gegen
unseren Feind zieht, um die Zukunft Finnlands zu sichern.
Wassenbrüdcrl Folgt mir noch dieses letzte Mal , jetzt, wo
sich das ' Volk Karclins wieder erhebt und der neue an¬
brechende Tag Finnlands uns entgegenleuchtet."

hrv . Stockholm, 29. Juni (BZ.-Eigenbericht .) „Sie ziehen
aus zum Kreuzzug." — „Mannerheim proklamiert Finnlands
Heiligen Krieg." Unter diesen Uebcrschriiten stellen die
schwedischenKorrespondenten in Helsinki die Tagesorder des
Oberbefehlshabers der finnischen Truppen an die Spitze ihrer
spaltenlangen Berichte aus Finnland Obwohl im ganzen
Lande das Leben ruhig weiter seinen Gang nehme, so wild
festgestellt stehe Finnland jetzt völlige im Zeichen des Kampses
gegen die Sowjetunion . In einem Artikel der „Dagens
Ntzheter" hecht es ! „Während alle wehrfähigen Männer
Finnlands unter Waisen stünden , rücken jetzt die finnischen
Frauen wie im Winterkrieg an ihre Plätze." In Banken
und Hotels in den Büros , Kanzleien , bei den Eisenbahnen
und den Straßenbahnen überall sei die Frau an Stelle des
ini Felde, stehenden Mannes getreten . Vor den Arbeitsver-
mittlungsbüroS sür Frauen herrstlie großer Andrang . Die
Frauen würden vor allem als Rescrvcarbeitskräste sür Land¬
arbeiten und in das Rote Kreuz eingestellt.

Eine sehr bcachtensiverte Stellungnahme zur Rede des finni¬
schen Staatspräsidenten bringt die Landbundzeitung „Jlkka"
unter der Ueberschrist: „Der Marschbefehl." In diesem Leit¬
artikel schreibt sie u. a .: Daß der Marschbefehl nun gegeben
worden sbi Die Männer ständen an der Grenze mit vor
Eifer schlagenden Herzen und vor Kraft strotzenden Händen.
Der große Augenblick nach Jahrhunderten sei gekommen.
Huuderttauscnde finnischer Soldaten glissen in das Rad der
Geschichte und würden eS auf seinen rechten Platz drehen.
Nur eine Hoffnung , nur einen Wunsch gebe es, und nur
ein Glaube und «in Wille herrsche! VorwärtsI  Der end¬
gültigen Freiheit »nd einem dauernden Frieden entgegen!
Mit entschlossenem Willen und eisenharten Schlägen , so
schließt der Artikel , gehe eS diesseits und jenseits der Grenzen
um die Zukunft und das Leben eines neuen großen Finnlands.

Der finnische Staatspräsident hat von dem ungarischen
Reichsverwcscr Admiral Lorthtz einen telegrafischen Gruß
erhalten , in dem dieser seinen Dank sür den Gruß , den der
finnische Staatspräsident ihm , sandte, ausspricht und seiner
Ueberzeugung von einer unerschütterlichen Gemeinschaft Aus¬
druck gibt , welche die Bevölkerung Finnlands und Ungarns
im »Kampfe gegen den gemeinsamen Feind der europäischen
Kultur vereint.

rft . Stockholm, 29. Juni . Das skandinavische Telegramm-
Büro meldet aus Washington , der Ausruf , des finnischen
Staatspräsidenten Ryti an das sinnliche Volk habe im ame¬
rikanischen Kongreß merkliche Unruhe ausgelöst . Ein Mitglied
des Repräsentantenhauses habe in einer Eingabe gefordert,
daß das Ncutralitätsaesetz auch gegenüber Sowielrußland an¬
gewendet werden müsse. Reuter will erfahren haben, die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten haben den Kongreß zur Ab¬
gabe einer offiziellen Erklärung über den „nationalen Aus¬
nahmezustand " aufgefordert , » in damit Roosevelt ,in " seiner
Eigenschaft als Oberhefehlshaber erweiterte Befugnisse zuzu¬
erkennen.

Sowjetoorbeechen nach einem Iahe aufgedeckt
rst . Stockholm, 29. Juni (DZ.-Eigenbericht). In Schweden

hat die Aufklärung der Ursache des Absturzes des finnischen
Pasiagierilugzeuges „ Kalera " am 1ö. Juni vorigen Jahres
über der Finnischen Bucht, der, wie „Uusi Suomi " bekanntgibt,
durch den Angriff zweier Sowjetbombcr erfolgte, große Ent¬
rüstung hervorgerufen Dabei fanden sämtliche Passagiere und
der Pilot den Tod . Nach dem Absturz der Maschine raubten
die Russen die Post des Flugzeuges , vor allem einen Sack
französischer Kurlkrpost . „Stockholms Tidningen " unterstreicht,
daß hierinit ein neuer Beweis sür die erschreckende Rück¬
sichtslosigkeit gegeben sei mit der die Sowjets ihr Intrigen¬
spiel in Europa durchführten . Die Abschiebung der sinnl¬
ichen Passagiermaschine falle zeitlich mit dem lowsetrussischen
Ultimatum an die haitischen Länder und den Trnppenkonzcn-
trierungen an den Grenzen dieser Staaten zusammen.

Im Kampf mit der Sowjet-flrmee
die volschewisten find heimtückische, ;Sho Segner/ worum der deutsche Soldat stärker ist
Von KrisAsbsistestroi » Kurt O. ZtolironstsrA

' stuft. ,29.  Juni (? K). Im blauen Himmel über
den Stellungen der Friesen brummen die Sowjctstiegcr . Wir
liegen gut getarnt und rühren uns nicht. Fahrzeuge sind nicht
bei uns . Der Infanterist hat keine. Auch nicht der Bataillons¬
kommandeur neben mir im Gras , der sich nicht getraut,
seine Stiesel auszuziehen , weil er dreimal innerhalb 3V
Stunden damit durchs Nasse gepatscht ist und sie kaum ans-
uud noch ibenigcr anbekommt. Die Bolschewiken werfen um
uns herum ihre kurz aufdonnernden Bomben . Die Truppe,
die schwerste Waldkämpse hinter sich' hat , denkt: Beinahe
hätte es uns gehascht. Die unterhalb uusarer Höhe in seichten
Gewässern Badenden haben ihre hellen Leiber schnell ins
Gebüsch gebracht, kommen nach Abschwirren der Feinde wie¬
der hervor link waschen sich weiter . Wir tauschen die Er¬
fahrungen bieder ersten Kampftage an der sowjetischen
ö-ront auS.

Das norddeutsche Infanterieregiment , mit anderen ange¬
setzt an der ostpreußischen Grenze, hat sich durchgekämpft
durch künstliche »nd natürliche Hindernisse aller Art , bis
der Weg frei war siir die motorisierte » Einheitcn und die
Panzer rollen konnten. Die Männer in diesem Gebüsch
irgendwo in Litauen haben am Albert -Kanal mi » die schön¬
sten Lorbeeren des WestseldzugcS gepflückt. Bei Offizier und.
Mann ist nun in kürzester Zeit das ganz andersartige Er¬
lebnis der Ostfront gereift und ihr Urteil steht fest: Das ist
hier ein anderer Gegner als in Belgien »nd Frankreich . Der
Erfolg ist der gleiche, aber der Weg dazu ist nicht derselbe.
Dort kämpften wir gegen Menschcn, die als Soldaten In¬
telligenz, Ausdauer und Erfahrungen konzentriert einsetzten.
Hier an der Ostfront steht ein Feind , der nicht intelligent,
sondern als Individuum stnmps ist, nicht soldatisch tapfer,
sonder» aus Gefühllosigkeit zähe ein Kollektiv der Zerstörung
bildet , eine Maschine, die gleichgültig und seelenlos, wie die
jahrzehntelange radikale Unterdrückung ihres eigenen Ich
es sie lehrte, sich dem Gegner in den Weg wirft , bis der sie
zum Stillstand gebracht hat.

„Wenn wir in Frankreich ", so sagt der Major, - der in
Hemdsärmeln in Ermangelung uon Mantel oder Decke aus
sdivcr Feldbluse im Busch hockt, „den Gegner nach unserer
Manier in die Zange nahmen , zog er schließlichdie Folgerun¬
gen. Diese Kerle hier aber kämpfen nur mit der Konsequenz
des Wahnsinns , bis sie kein Glied mehr rühren können. Sie
ergeben sich nicht." Was um den Major herumliegt , bestätigt
es sich gegenseitig. Der eing hat erlebt , wie sich die Sowjet-
ruhen von den deutschcn Panzern einfach totfahren ließen,
der „andere hat die bestaunt , 'deren Mannschaftspanzcr im
deutschen Feuer liegen blieb und die trotzdem heraussprangen,
um ihre Pak loszukuppxln, obwohl sie durch die deutschen
Maschinengewehre aus kurzer Entfernung fortgeblasen werden
mußten . Was heißt eS da, die Moral des ltzegncrs nach dem
Vorbild des Westens erschüttern zu wollen? Die Sowjetarmee
hat keine, befolgt vielmebr mit der Ausdauer des primitiven
Menschen, der nicht naclidenken darf , die Regeln, die man
eingetrichtert hat ! Schlagt die Faschisten, zerstöre ihr Gerät
und ihre Borräte . stirb , indem du die Sowjetunion lebendig
erhältst ! Danach handeln diese Menschen im graubraunen
Kittel , zusammengetrieben aus Kalmückensteppen, Wolga-
döriern , ukrainischen Höfen, Mongolenjurtcu . . . Sie kennen
von Geburt aus nur ein Leben der Gefühllosigkeit, einerlei,

ob ihre Dätcr Kulaken, kaukasischeWeingärtner oder Leib¬
eigene waren . Abgerichtet sind sie znm willenlosen Werkzeug
der Moskauer Machthaber, mit einer Schulung , die fast wie
Hhpnose wirkt , mit einer kriegstechnischen Ausstattung , die
zwar allgemein nicht nur solide ist, aber auch zweckmäßig und
umfassend. Ist doch das ganze Vermögen dieses aus allen
sonstigen Gebieten erbärmlich ausgepvivertcn Staates hinein¬
gesteckt.

Sie schießen kaltblütig , sagt einer unter uns . Aber wenn
sie sich sagen: Du oder ich, so sagen sie es Wohl kaum in
einer Ansachung all ihrer Lebensgeister, sondern mit der
Sachlichkeit von systematisch gedrillten Maschincnmenschen.

Eine . neue Kette von Fliegern dröhnt über uns . Ihre
Bomben detonieren jenseits des Baches. Wir schauen den
hellfarbigen Apparaten nach und fahren fort in unseren Be¬
trachtungen über die Sowjetarmee . Der Bataillonskommandeur
sagt nachdenklich! „Sie haben, was dem modernen Menschen
abgeht, eine tierische Zielstrebigkeit an Stelle von Sinn und
Verstand. Ich konnte übrigens keine einheitliche taktische
Führung feststellen. Es fehlte ihnen in unserem Abschnitt
zweifellos ein militärischer Führer , der einen schlagkräftigen
Verband aus dem Gefecht heraus zu formen versteht. Aber
dafür kämpften sie gruppenweise ohne eine solche Führung
und trotzdem nach gleichem Muster mit nachtwandlerischer
Sicherheit und Gcschicklichkcit. Der Albert -Kanal war bisher
unser stärkstes Erlebnis , aber das , was wir gestern hier er¬
lebten, reicht darüber hinaus . Die bolschewistisclp: Taktik
der politischen Zersetzung ist ins Militärische übertragen:
„Wir erkannten das z. B., wenn sie unsere erste Welle oft
durch ihre gute getarnten Erdstellungen durchliefst» und sie
dann im Rücken anfielen oder die zweite Welle festhielten,
um unsere Stoßtrupps zu isolieren." Ihre Artillerie reicht
bei weitem nicht an die französische heran , aber die bolsche¬
wistischen Schützenregimenter — meine Herren !"

„Wir kommen ihnen aber bei", sagt der junge Adjutant mit
dem E. K. I aus dein Westen, o l d e n b u r g i s che r SJ .-
Führer . Ja , wir kommen ihnen bei, well die nationalsozia¬
listische deutsche Wehrmacht ihnen ihre ganze scelisckze Kraft
entgcgenwcrsen kann, die nicht weniger einheitlich ist als die
Seelenlosigkeit dieser zwar Mcnschenantlih tragenden , doch aus
allem Menschlichen heraus maßlos erniedrigten Kreaturen
der Moskauer Vcrbrecherclique. Daß deren Völkerschaften in
dieser Weise auf den Man » dressiert werden konnten vom
kommunistischen System, förderten die plutvkratischen West¬
mächte durch Opferrmg des alten Rußlands . Daß diese heute
jeder menschlichenund nationalen Freiheit beraubten .Kirgisen,
Russen, Letten , Ukrainer , Sibirier nun aus die Ordnnngs-
völkcr Europas gehetzt wurden , ist die letzte Schmach des aus
dem anderen Wege, dem kapitalistisch-plutokratischcn , seelen¬
los gewordenen England.

So formen sich die Eindrücke dcS ersten großen Zusammen¬
stoßes mit der Sowjetarmee nun in den Sichernngsstcllungen
unserer Jnsantcristcn zu gültigen Erkenntnissen dcS deutschen
Weltbildes . Ob Bolschewiken oder Plutokraten , der Klasscn-
kamps ist nun einmal Betrug ; denn beide gehorchen letzten
Endes der gleichen überstaatlichen Machtgruppe , die Bekennt¬
nisse und Weltanschauungen als Kriegslisten benutzt und
Völker, die innerlich arm werden wie Las russischeoder auch
das im äußerlich zivilisatorisch stcckenblcibendeenglisch« Volk
einboni in das welizerstörendc System, dem Adolf Hitler ein
Paroli bietet.

Vrest-Litowsk nach der vesehung
kine gan;e vioifion in der Zitadelle—Luskkiimpfe, die nur Sekunden Sauern

Von Krisgsbsrickter Gustav  8cftsule
?Iv . Durch Brest-Litowsk ziehen die Panzer schon am

Frühnachmittag des Sonntags Kobrin entgegen. Die Infan¬
terie liegt am Rand der Straße und wirst den Panzer-
männern Zigaretten zu. An einer Seitenstraße , nahe einem
Getreidefeld, steht ein gelbgcstrichener Rnssenpanzcr. Unsere
Pak ließ ihn auf 89 Schritt herankommen und traf ihn mit
glatten ' Durchschüssen. Vier Russen sitzen tot »im Wagen.

Während wir so schon ostwärts vorstoßen, wird um die
Nord-Insel der Zitadelle  noch zäl>« gerungen . xxwz erst
leicht schien, erweist sich Sonntag , Montag abend, Dienstag
morgen als schwerer; denn erst später wird bekannt, daß
dort eine ganze ' Division eingeschlossen ist. Parlamentäre,
die wir dem Feinde sandten , um ihnen die Hoffnungslosigkeit
und das Unsinnige eines Widerstandes darzulegen , erreichen
nichts. Der Russe denkt wohl noch in den Formen des Busch¬
krieges und kennt die Gesetze des modernen Kampses nicht.
Man wird ihnen auch eingeredet haben, daß der Gefangene
von uns keinen Pardon zu erwarten hat — alles Vorstel¬
lungen eines verwilderten Krieges.

Diese Verwilderung haben wir in zwei Tagen zur Genüge
kennengelernt . Wir lagern in Brest , und nicht nur in der
Nacht gehören die Straßenkämpse mit den öcckenschützew
znm gewohnten Programm , auch am hellichten Tage knallt
es aus Dachluken, Fenstern und Türen . Jeder Zivilist , dem
wir ant der Straße begegnen, jede Frau , die uns feindlich
begrüßt , kann im nächsten Augenblick im Labyrinth der
kleinen Gassen und der kleinen Häuser verschwinden, die
Waffe nehmen und aus dem Hinterhalt aus uns schießen. Sie
tun es auch jetzt noch. nachdem die Stadt Brest-Litowsk am
24. Juni drei Tage in Unserer Hand ist.

Nachdem wir am Sonntag mit der „Panzerspitze weit über
Brest vorgedrungen waren und wieder zurückfahren, ist die
Stadt leer und totenstill . Aus der breiten Hauptstraße , von
einer ebenfalls sehr breiten Allee geteilt , steht eine Streife von
vier Mann . Ein Posten , hinter einem Baum liegend, sichert
einen anderen Straßcntcil . Aus Nebenstraßen peitschen die
Gewehrschüsseder öeckenschützen, Maschinenpistolen antworten.
Wir bleiben einige Augenblicke bei der Streife stehen, die sich
an einer blgngestrichcncn Limonadenbnde ausruht : sie gehen
aber bald . um Hans auf Sans der rechten Straßenseite n,
säubern . Wir fahren weiter durch die Stadt '. Gewehrschüsse
aus , unerkennbaren Richtungen begleiten uns . »Wir nähern
uns der Zitadelle und der Straßcnbiegnng . die von der Nord-
insel eingesehen wird . Znm Mvtorcnklingcn des Krad klingen
die hellen Schüsse des Feindes über die Straße.

Am Sonntagnachmittag ist die Brücke über den Bug sür
den Uebcrgang auch der schwersten Massen wieder hergestellt.
Ein Notsteg, auf Floßsäcken ruhend , ausreichend sür die Krad-

erfolgreicheU-8ootKomman- anton beim sichrer
Fiihrcrha « ptguarttcr,  29 . Juni . Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing heute die
Nntcrsecbootkoininandanten Kapitänleutnant Schnitze,
Kapttäntcutnant Liebe  und Oberleutnant z. S . En¬
de aß und überreichte ihnen das ihnen anläßlich der Ver¬
senkung von mehr als 299 999 Tonnen scindlichen Handels-
schifssraumes verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

sahrzcnge, überbrückt außerdem den Strom . Darüber hinweg
rollen die Kolonnen . Dieser Heerbann ist nicht zu übersehen,
Nicht zu zählen, nicht auszuhalten!  Methodisch und
geplant kommt uns dieser Kriegszug in drei Linien entgegen,
ein schmaler Raum nur bleibt unserm Fahrer , der sich dieser
Dorwärts -Encrgic geradezu cnlgcgcnstcmmen muß, doch er
durchsnhr Polen , Frankreich und den Balkan , und so ist ihm
dieser Tanz zwischen den Fuhrwerken  nicht ein¬
mal eine Unbequemlichkeit.

W.nige Meter von dieser bedächtigen Ordnung entfernst tobt
die Schlacht um den letzten Zitavellcnteil . Hier vollzieht sich
der zähe Vormarsch, der ohne Fcindeinwirkung bleibt, dort
regnen Granaten in die altmodischen Festungsbautcn , prasseln
die Maschincngewehrgarbcn , die der Russen in langsamem
Rhythmus und dunklerem Ton , die unsrigen in rasenden,
hellen Schlägen . Keine Kampfhandlnng «leicht der anderen,
vier ist das neuartige die m i t t c l a l t e r l i chc -K r i c g-
führn ng des Feindes,  der Busch- und Straßenkricg,
den Frauen und Männer führen , die keine Uniform tragen.
Das Neuzeitige ist, daß der Kampf sich dicht am und sogar
mitten im zivilen , bürgerlichen Dasein abspielt. Sc> haben
Kinder im Posthos zwei Fahrräder entdeckt — eine Kostbar¬
keit hier , wie bei uns ein großer Wagen — und nun radeln
sie mit hoher Begeisterung ; doch im Nachbarhaus wird ge-
schosscnl

Wie mit unsichtbarer Gewalt ist auch über den Bug in der
Lust  die Grenze der Front gezogen. Wir sahen Lustkämpfc,
die nur Sekunden dauerten In breiter Front versuchten die
russischen Lnftgcschwadcr einzudringen ; kaum aber zeigte» sich
unsere Jäger , da stürzten , wie durch ein Zaubcrmtttcl ge¬
troffen , drei Fcindbvmbcr brennend ab. Am gleichen Abend
folgten ihnen sieben andere in die Tiefe, und am nächsten
Tage , dem zweiten des Kampsbcginns , zogen nur unsere
Ttnkagrnppen scindwürts.

Brest-Litowsk hat ein -Gefängnis,  einen modernen,
großen Ziegelban . Es ist das Gefängnis der GPU In der
Nacht zum Sonntag , in der Nacht des Bombardements , be¬
herbergte es insgesamt 9999 Gefangene darunter Volks¬
deutsche, Polen , die in Dcntschland gearbeitet hatten , Deutsche,
die gezwungen wurden , im polnischen Heer zu dienen . Wäh¬
rend der Beschießung, am 22. Juni in der Frühe um 3.15
Uhr , machten die Wärter noch einmal die Ronde und sahen
durch die Gucklöcher in die überfüllten Zellen. Jede Zelle
war mit 32 Mann belegt obwohl sie nur sür sechs Insassen
Platz bot. Um 4 Uhr morgens sahen die Gefangenen durch
ihre Zellensenstcr die ersten deutschen Truppen.
Sie benutzten die Holzbank als Ramme und brachen damit
in ein - bis cincinhalbstündiger schwerer Anstrengung die
eisernen Türen aus.

Einen Tag später besuchten wir diesen Ort der Verzweif¬
lung , der Mißhandlungen , Acngste lind Demütigungen
schrecklichsterArt . Das Gittertor zur Straße war gesprengt.
Links hinter dem Eingang lag ein Täter . Ein Anbau , vom
Hanptgciängnis durch Mauer und weiten Hos getrennt , war
sür Wärterwohnnngen und für die Aborte und Dnschränmc
der Gekangcncn vorgesehen. Hierher hatte man einen Teil
der Häftlinge noch wenige Minuten vor der Beschießung ge¬
führt . Sie konnten sich durch cinsachc Holztnren Bahn brechen.
Das Zentralgesängnis bot einen schauerlichen Anblick. In
den verschmutzten Zellen standen nur die nackten Holzpritschen
und Stahlmatratzcn . Ohne Unterlage mußten sich dreißig
Mann auf sechs dieser Lagerstätten einrichten . Unser „ Sicg
über Brest-Litowsk bcfrcjte sie aus einer langmonatigcn Gc-
sangenschast!

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  29 . Juni . Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht zum 28. haben in Malta Abteilungen der
italienischen' Luftwaffe Flugstützpunkteund die Hafen-
anlagen von La Valetta bombardiert. In Lampedusa
wurde ein britischesFlugzeug, das die Insel bombar¬
diert hatte, von der Marincslak abgeschossen. In Nord¬
afrika haben deutscheFlugzeuge britische Kraftfahr¬
zeuge zwischen Sidi el Barani und Sollum angegrissen
und zerstört. Der Feind hat Vcngasi und eine andere
Ortschaft in der Syrte angegriffen. In Ostasrika ist
die Lage unverändert.

Italien gedenkt Italo Saldos
Ferrari, , 29. Juni . Der Todestag deS vor einem Jahr aus

einem Feindflng gefallenen Lustmarschalls Italo Balbo
wurde am Sonnabend in Ferrara unter Anteilnahme der
Bevölkerung in feierlicher Weise begangen. Die italienische
Regierung war durch den Minister sür Jtalienisch -Ostasrika
Tcrnzzi vertreten . Ferner waren bei 'den Feierlichkeiten an¬
wesend der Vorsitzende der Italienischen Kammer , Vertreter
der drei Wchrmachtsmunstcricn »nd des Generalkommandos
der Miliz usw. Rcichsmarschall Göring  ließ durch höhere
Luftwaffe,lofsizicre einen Lorbccrkranz niederlegen . Abends
hielt Marschall de Bono vor ungefähr 59 999 Anwesenden
die Gedächtnisrede.

Italienischer Gcncralstabsoffizicr mit dem Eisernen Kren,
ausgezeichnet. Der Kgl. italienische Obarstleutnant im
Gcneralstab Magliari -Galanto wurde für besondere Ver¬
dienste. die er sich während des Baikanfcldzuges um dos er¬
folgreiche Zusammenwirken der verbündeten Armeen erwarb,
vom Oberbefehlshaber des Heeres mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.

veweis der flufrichti gksit kok'os
Schanghai , 29. Juni . Die nankingsreundlichen chinesischen

Kreise begrüßen die japanische 399-Millionen -Pen -Anleihe an
die Nankingcr Regierung als Beweis der Aufrichtigkeit To¬
kios bezüglich der Zusammenarbeit nüt .Wangtschingwei , sowie
als ersten Schritt zur Verwirklichung der im Vertrag vom
November 194» festgelegten Ziele, die den Wjedcrauibau und
die Befriedung des Landes bezwecken. Nach Ansicht unter¬
richteter Kreise Nankings wird -die Wangtschingwei -Regierung
als erste Maßnahme zur Befriedung des Landes die jetzt
189 90» Mann starke Armee verdreifacht. Tschungkingsreunde
sehen die Anleitn als schivsrsten Schlag gegen die Tschungking-
rcgicrung an , da durch die Befriedung »nd industrielle Bele¬
bung des japanisch besetzten Teiles Chinas die Bevölkerung
zweifellos weiter entfremdet werde.

E Lite lä/eA

luchrhausstraken iür Lebensmiriolschieber
Reiß«, 29. Juni . Ein Angestellter des städtischen Er-

närungsamtcs in Neisn hatte mehreren Personen ohne
Berechtigung Bezugichcin« sür größere Warenmengen
ausgestellt . Diese Männer verkauften dann die out dies«
Weise erworbenen Lebensmittel ohne Marken und verschoben
größere Posten gegen erhöht« Preise. Ein anderer Mann
hatte sich durch Fälschung zweier Bezugscheine eine große
Menge Zucker unrechtmäßig verschalst. Das Sondergericht

>in Oppeln verurteilte diese Bvlksschädlinge zu langjährigen
Zuchthausstrafen , während die Ankäufer der LÄ»ensmtttel
mit Gefängnisstrafen bedacht wurden.

. Tors jagt einen Dieb. Nach einer aufregenden Jagd . an
der sich die Einwohner des Torfes Stappelielden im Ober-
elsaß beteiligten , konnte ein Dieb gestellt werden , der bei
einem Bauern heimlich in den Keller eingedrungen war , um
Lcbcnsmittel und » dergleichen zu stehlen.

Ehepaar innerhalb einer halben Stunde gestorben. In Ober-
nensnach (Schwaben) erlag «in 7» Jahr « alter Mann einem
Schlaganiall . Eine halbe Stunde nach dem Tode ihres Man¬
nes ist auch die im Alter von 74 Jahren stehende Ehefrau
plötzlich gestorben.

Morphinistin fälschte Rezept«. Eine 39jährige Frau wurde
vom Amtsgericht Sondcrshausen zu einer Gefängnisstraie
und zur Unterbringung in einer Anstalt zwecks Durchfüh¬
rung einer Eniziehungslnr verurteilt , weil sie in ihrer Sucht
nach Morphium Rezept« fälschte, um das Rauschgift zu er¬
halten.

Mrier

vos erste fluslandsecko
Rom,  29 . Juni . Die Sondcrmcldungen von den großen

Anfangserfolgen des deutschcn Heeres, der Luftwaffe und
der Kriegsmarine im Kamps gegen den Bolschewismus sind
vom italienischen Voll mit großer Freude und Genugtuung
aufgenommen worden . Der italienische Rundfunk legte
Sondcrscndungcn ein, und überall , wo in össentlichcn Lo¬
kalen Lautsprecher vorhanden waren , sammelten sich große
Menschenmengen, um der Verlesung der Sondermeldungcn zu
folge». Die Menschen brachen in begeisterte Freudcnlund-
gebungcn aus . In den Kasernen veranstalteten die ita¬
lienischen Soldaten begeisterte Kundgebungen sür ihre ver¬
bündeten Kameraden , mit denen sie Schulter an Schulter in
Afrika und demnächst auch an der Ostfront kämpfen. „Diese
Erfolge beweisen" , so sagt Stcsani , „daß der Sieg den jungen
und von ihren Idealen erfüllten Völkern lächelt, die im
Kamps für die Wiederherstellung einer gerechten Ordnung
gegen den zerstörenden Bolschewismus und den habgierigen
Kapitalismus stehen".

Brüssel, 29, Juni . Auch i» Belgien bilden die Sonder-
nwldungen der gewaltigen Ansangserjolge im Kamps gegen
die Sowjetunion das Tagesgespräch. Schon in den »Morgen¬
stunden herrschte in, Brüsseler Stadtbild eine außerordentliche
Bewegung . Auf den Straßen und in den Lokalen fanden
sich die Menschen zusamiiwn. um in Gruppen die Ereignisse
im Osten zu besprechen. Die an, Nachmittag herausgebrachten
Eptrablätter sowie die Landkarten von Sawjetrnßland waren
im Nu ausverkauft . Der „Soir " schreibt in einer ersten Be¬
trachtung ; „Der am leisten Sonntag gegen die bolschewistische
Armee begonnene Angriff hat den» deutschen motorisierten
Truppen erlaubt , einen »Vormarsch von unerhörter Schnellig¬
keit durchzuführen . Die erste Woche hat gezeigt, daß die
deutsche Wehrmacht die Initiative der Operationen sowie die
Ucbcriegenheit des »Materials und des Kampfgeistes besitzt."

Prcßburg . 29. Juni . Die Soistxrmeidnngen an ? dem Füh-
rerhauptguartier losten in .der ganzen Slowakei hellen Jubel
aus . lleberall kau, es zu Frendenknndgebnngen über die
gigantisstieii Erststg« der deutschen Truppen . Vor den Schrift-
leitungen standen in der Hauptstadt große Menschenmengen,
die die Sondermeldungcn erwarteten.

Mondamin -Speise mit Früchten : HI Milch, -sO x Zucker, abgeriebeneSchale 7, Jstnme, -sv x Mondamin. Mondamin «n
'/» von 7, I Milch kalt anrühren. Die übrige Milch mit abgeriebenerZitronenschaleund dem Zuckee zum Kochenaufsetzen, IN die
kochende Milch das angcrührleMondamin gießen und unter Rühren 2 Minuten kochen lassen. Die Masse in eine kalt au-gespülte
Form gießen, erkaltenlassen und stürzen. Zu dieser Speise gib« man rohes, gezuckertes Obst oder Kompoll.
Iruchtgrütze : H dis 7,Hz Früchte(der Jahreszeit entsprechend). I Wasser,etwa 200 x Zuckee.yo 8 Mondamin auf kI Fruchtsaft.
Die Früchir waschen und in dem Wasser weich kochen. Den Obstbrei durch ein Sieb streichen und den gewonnenenFruchtsastmit
dem Zucker zum Kochenaufsetzen. Mondamin !n wenig Wasser kalt anrühren, an den kochenden Saft gießen und unter Rühren
2 Minuten kochen lassen. Die FruchtgrützeIn eine kalt ausgespülte Form gießen, erkalten lassen und stürzen. Zu dieser Fruchtgrütz»
schmeckt rohe Milch oder eine Danillesoße sehr gut.

mit Echreibmaschinenkenntnissenfür leichte
Büroarbeiten sosort gesucht.

Vt-emst " Isituog
Vsrtistsbssdtsftuiig

Tuche
Lbcrneuland

Gibt e« auf Sie X-Äbschnitte der Reichsbrotkart»
fir Kinder bis zu 6 Jahren.
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Liiliiisr L. Qo.
Chemisch-pharmaz .-Fabrik.
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Hasscnkanip, Böthe L Eo.,
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Fr . W. Bauer , Steuerrabsabrik.
Bremen -Begesack, Weserstraße 8
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Ihre  Verlobung geben bekannt

Elisabeth Deute
Friedrich Röster

An der Nacht zum 88. Juni 1941 verloren wir
durch feindlichen Fliegerangriff unseren lieben
Bruder , Schwager und Onkel

den BerwaltungSoberinspektor

Heinrich Döhle
und seine liebe Frau , unfere Schwägerin und
Tante

Lina Döhle

Am 87, Juni 1941. verstarb

der BlockleiterJuni 1941Bremen
Hsvmann -Allmors -Straße 19

Wir verlieren in ihm einen
unserer Treuesten und - wer¬
den seiner stet- in Ehren ge¬
denken.

RSDAP
vrtsgr . Johann Toffel.

geb. Koch

3«HM MINM In tisssr Trauer:
Wilhelm Döhle und Tochter
Sophie Miilsarth Wwe., geb. Döhle » . Familie
Katharine Schormann , geb. Döhle, u. Tochter
Carl Döhle und Familie
August Döhle Wwe., Marie , geb. Tadikken
und Kinder.

-

t

Unser lieber, guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager

ist unerwartet durch Kerzschlagvon uns
gegangen.
In stiller Trauer:

Joh. Harmßen jr. und Frau,
Martin Meyrahn und Frau,
Hertha, geb. Harmßen
Hans Jürgen Meyrahn
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Leipzig, den 27. Juni 1941,
MecklenburgerStraße 7.

Bremen , den 88. Juni 1941.
Der Tag der Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben.

Die Ausbahrung erfolgt in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkchr", Beyer L Busch, Albrecht- , I
straße 8. . '
Der Tag der Beisetzung wird noch bekannt¬
gegeben. .

Durch feindlichen Fliegerangriff verloren wir
in der Nacht vvm 87. zum 88. Juni den Leider
unseres Vereins,

VerwaltnngSobertnspekto,

Heinrich Döhle
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust unserer lieben Mutter
sagen wir allen Verwandten , Bekannten und
Nachbarn sowie Pastor 'Löpmann für die trö¬
stenden Worte , insbesondere Schwester Agnes
und Elsbeth von der NSV . für die liebevolle
Pflege, unserer Schwägerin sowie Frau Gruschke

ankheitund allen , die uns bei der schweren KrankI,
unserer lieben Entschlafenen so treu zur Seite
gestanden haben, unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Geschwister:

Elimar Krkete unh Frau
Bremen -Aumund , den 87. Juni ' 1941

Tiefbetrübt scheiden wir von diesem hervor¬
ragenden Manne . Stets bereit , sich mit feiner
ganzen Persönlichkeit für die Bestrebungen deS
Vereins um die Hebung der Vollksgesundheit
einzusetzen, war er uns nicht nur ein vorbild¬
licher VereinSführer , sondern auch jederzeit ein
guter Kamerad . Sein erfolgreiches Bemühen,
da» Lichtluftbad auf dem Gtadtwerder zu
einer Stätte der Erholung und Entspannung
für alle Volksgenossen zu machen, sichern ihm
ein ehrende« und dankbare » Andenken wett
über den Rahmen des Vereins hinaus.

Prießnitzverein e . V.
Brems«

Nachrufl

Unser langjähriger Kamerad

«HM Nessel
ist verstorben.

seinem Andenkent

Freiwillig« Feurrwehr
Bremen,

L. B. Z. Vegesack.

Isllö^ Bietn ?'

-"̂ vertmt würd«- Aio
die

^sendet. , x,,, „ chland«u,
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Lebiil , I, k»«i>>»»«t>Skt»».
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Fettverbillignna.
Die Neichsfettverbilligungsschemc

für die Monate Juli bis . Sep¬
tember 1941 werden am Mittwoch,
dem 8. Juli 1941. von 13 Uhr bis
18.39 Uhr , ausgegeben.

Ausgabestelle « :
Für die Stadtteile:

Bremen -Lcsum, Bremen -St . Mag^
nus , Brcmcn -Burgdamm
in der Dienststelle Bnrglesum

(Ratbaus ), Bremen -Lesum:
Bremen -Burg , Grambke , Grambker

moor , Brerüen -Lesumbrok, Buren
und Wasserhorst , soweit sie zur
Dienststelle Vurglcsum schoren,
in Bremen -Burg . Bürger Dor,-

stratze 3. ^ „
Emkommensnachweise aller Haus-

haltsangchörigen sind vorzulegen.
Als Ausweis dieyen die Reichssett-
karten . - „ . ^ .

Die Ausgabezeiten sind zu beach¬
ten . Nach dem 2. Juli 1941 werben
keine Scheine mehr ausgegeben.

Bremen -Lcfum . den 38. Juni 1941
Dienststelle Buralcsum

der Hansestadt Bremen.

Beerenscheinedes Forstamtes
Axstedt

Beerenscheine zu 2,— für
Erwachsene und 0,50 für
Kinder werden wie in den Vor¬
jahren zuzüglich10 Proz. Auf¬
schlag von den Bürgermeistern
ausgegeben. Tagesscheine werden

Bestrafungder Beeren erwar-
und Be>er muß

schlagnahme .
ten. Vor dem 5. Juli dürfen
keine Beeren gesammeltwerden.

Kreis Osterholz
Reis

Alle Verbraucher, die im Be¬
sitz der ' rosa Nährmittelkarten
sind, können in der 25. Zutei
lungsperiode auf den Abschnitt
N 6/N 10 an Stelle von 125 s
Nährmitteln die gleiche Menge
Reis beziehen. Die Einzelhänd¬
ler haben diese Abschnitte bei
der Abgabe der entsprechenden
Mengen Reis abzutrennen und
getrennt von den übrigen Ab¬
schnitten der Rährmittelkarte
nach Ablauf der 25. Zuteilungs¬
periode in der Wochevom 28.
Juli bis 2. August 1941 bei den
Außenstellen des Ernährungs¬
amtes zur Ausstellung von Be¬
zugscheinen über Reis einzurei¬
chen. Diese Bezugscheine sind so¬
fort dem Großhandel vorzulegen
und dienen der Versorgung mit
Reis für die 27. Zuteilungs¬
periode.

Die Selbstversorger, die im
Besitz der blauen Nährmittel¬
karten sind, können in der 27.
Zuteilungsperiode an Stelle vonnicht verabfolgt. Die Forstbeam-!̂ . ,

ten geben nur noch Strasscheinê Zz ^ Nährmitteln die gleiche
zu 3,— für Erwachsene und
Kinder im Walde aus. Soweit
Sammler keine Schein« bei den
Bürgermeisternerhalten, können
sie die Scheine auch bei folgen¬
den Ausgabestellenin der Nähe
der Forstorte zu den gleichen
Preisen wie bei den Bürgermei¬
stern erwerben:

Forstschutzgehilfe Strudthofs,
Heidhof; Kuhlmann-Brundorf:
Lolditz, Heilshorn; Gastwin

Menge Reis beziehen. Um die
Verteilung entsprechend dem vor¬
handenen Bedarf für die 27. Zu-
teilunasveriode sicherzustellen, .ist
der Abschnitt N 28/N 29 'der
blauen Nährmittelkarten, der
den Ausdruck„Reisbestellungfür
die 27. Zuteilungsperiode" trägt,
in der Zeit vom 23. Juni bis
5. Juli von den Einzelhändlern
abzutrennen. Die Einzelhändler
bähen die Vorbestellungen bis

Käse und Qnarg
Im ganzen Bereich des Krei

ses Osterholzdarf in der 25. Zu¬
teilungsperiode auf Einzelab¬
schnitt b der Fettkarten nur
Quarg (kein Käse) abgegeben
werden. Auf Grund der von den

Einzelhändlern eingereichten
Quarg-Bestellscheinestellen die
Außenstellen lediglich Bezug
scheine auf Quarg aus.
Osterholz-Scharmbeck,
den 27. Juni 1941.

Der Landrat
Ernährungsamt Abt. v.

Vsxlorsv'

Verloren ein Heller, seidener Da-
menmantel am Dienstag , .84. 6. 41,
im Bahnhof Burg oder im Autobus
Burg —Vegesack. Abzugeben NSV .-
Miittererholungsheim , Blumenkamp
St . Magnus , Am Bahnhof.

Verloren am Frei¬
tag von Platjen-
wekbe nach Lesum
1 Paket . Abzngeb.

Platjenwerbe 8.

Gemeinde Hambergeu
Die am 1. Juli 1941 fälligen

Beiträge zur Landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaftund
Viehseuchen werden gehoben:

Ortsteil Hambergen Montag,
' 30. Juni 1941,
Ortsteil Heißenbüttel Diens¬

tag, 1. Juli 1941,
Ortsteil Ströhe, Donnerstag,

3. Juli 1941.
Gleichzeitigerfolgt die Vertei¬

lung der Jagdgelder.
Hambergen, 27. Juni 1941.

Die Eemeindekasse.

»»litt»
Jg . Mann , 84 I .,
m. jung . Mädchen
kennenlernen zw.
Theaterbes ., gern.
Ausgangs «liebst,
aus Blumenthal
oder Vegesack. Zu-
chr. mit Bild er¬

beten an : I . Bar-
tak, Br .-Farge,
L.-Tesch-Str . 14

Mehrtens, Hlllseberg: ^ Kauf- z'„m 12. Juli 1941 an ihre zu-
mann Dietrich, Postschaffner
Rosebrock und Chausseewärier
Trenne in Meyenburg; Kauf¬
mann Willens und Wald¬
arbeiter Romba in Lehnstedt;
Gastwirt Jacobs, Wallhöfen:
Gastwirt Wellbrock, Vollersode;
Kaufmann Hüncksn, Kuhstedt:
Bürgermeister Garms in
Ena'rrenburg; Gastwirt Kru-
dop, Beverstedt; Gastwirt
Grimm, Stubben; Haumeister
Wohlers, Sieden.
Wer im Walde ohne Schein

sammelt, muß dort einen Straß
schein für 3,— lösen, oder

ständigeAußenstelleeinzureichen
.und die ihnen sofort auszustel¬
lenden Reisbezugscheine bis znm
19. Juli dem Großhandel zur-
Belieferung vorzulegen.

Kreis Osterholz
Am Mittwochs2. Juli , von 17

bis 19 Uhr, findet in Worpswede
bei dem Gastwirt Hinrich Haar
eine Sprechstundedes Kreislei
ters und des Landrats statt.
Osterholz-Scharmbeck,
den 28. Juni 1941.

Der Landrat.

OldenvurgischesStaats¬
ministerium

Erdbeerpreis«
Ab Montag, 30. Juni , werden

für das Land Oldenburg die
nachstehendaufgeführten Höchst¬
preise festgesetzt:

Erzeugerpreis bei Abgabe an den
Grötzhandel

(Bezirksabgabestsllenpreis)
je 50 leg 60,—

Einzelhandel
je 50 leg 66,—

Verbraucherpreis bei Abgabe durch
den Erzeuger in kleinen Mengen

(auch aus dem Wochenmarkt)
^ leg 78

Verbraucherpreis bei Abgabe durch
den Einzelhandel in kleinen Mengen

(auch auf dem Wochenmarkt)
24 leg 86 eH/

Oldenburg, den 28. Juni 1941
Der Minister

der Finanzen und der Wirtschaft
- Preisbildungsstelle -
I . A.: Dr. Fischer.
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(arl U. Erotke

Melgesucke
Jg . Soldatenfrau
mit kleinem Jun¬
gen sucht

möbl. Zimmer
Bettln , vorh ., evtl.
Hilfeleistung mor¬
gens . Ang . P 794»

Sonstigst
Kunststopserei,

Handweb. , preisw.
Gocthestraße II.
ab Friesenstratze

Zu verlausen
ist manches Stück
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Weil
hat . Gar mancher
könnte eS gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hillt die
Kleinanzeige der
..Bremer Zeitung'
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Luftwaffe! Am ersten Tage 181
richtet, davon Z2L im Luftkampj
Men . Mr suchen auf der t
Städte und haben sie kaum ai
zeichnet, da hören wir weitere?
vernichtet und in der abschließ
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oas Lied vorn Leldzug im Osten
Bremen , den 80. Juni.

derössentlichen wir den Text des neu
Eindruck der weltgeschichtlict

Wasfentaten unierer siegreichen Wehrmacht im Osl
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Wir standen für Deutschland auf Posten,
und hielten die große Wacht —
Nun hebt sich die Tonne im Osten
und rüst die Millionen zur Schlacht.

Don Finnland bis zum Schwarzen Meer,
. vorwärts , vorwärts!

Vorwärts nach Osten , du stürmend Heer!
Freiheit das Ziel,
Sieg das Panier!
Führer , besieh ! !
Wir folgen Dir.

Den Marsch , von Horst Wessel begonnen,
im braunen Gewand der SA.
vollenden die grauen Kolonnen!
Die große Stunde ist da!

(Kehrreim .)

Nun brausen nach Osten die Heere
ins russische Land hinein.
Kameraden , an die Gewehre!
Der Sieg wird unser sein.

(Kehrreim .)

Im Banne der Siegesmeldungen
Mit Spannung hatten wir im Verlauf der letzten

Woche in den Mittagsstunden die Wehrmachtsberichte
^e in ihrer prägnanten Kurzform wichtige

militärische Erfolge ahnen ließen . Ohne die . Leistungen
unserer Soldaten in Afrika oder im Kampf gegen Eng¬
land zu vergessen , fieberten wir aber doch auf die bisher
erreichten Erfolge an der Ostfront . Als am Sonnabend
der Wehrmachtsbericht die Veröffentlichung des Kampf-
verlaufes für den Sonntag ankündigte , hatte die Span¬
nung einen Höhepunkt erreicht , denn die über den Erotz-
deutschen Rundfunk gegebenen Wortberichte unserer
Kriegsberichter , die uns auf diese Weise am Zeitge¬
schehen teilnehmen lassen hatten uns Erfolge ungeahn¬
ten Ausmaßes erwarten lassen . .

In aller Herrgottsfrühe wird der Rundfunk einge¬
schaltet . Aber unsere Geduld wird zunächst noch auf die
Probe gestellt . Gegen llhr endlich ^ kündigt der
Sprecher den Beginn der Durchgabe der Meldungen sür
11 llhr an . Langsam , nur allzu langsam rücken die Zei¬
ger vor . Endlich ist es soweit ! Die Marschmusik wird
unterbrochen ! Hart hämmern die Trommeln , Fanfaren
ertönen . Dann hören wir die Stimme des Sprechers:
„Aus dem Führerhauptquartier gibt das Oberkommando
der Wehrmacht bekannt . . . ." Wir vernehmen die ge¬
waltigen Erfolge , die in markanten Sätzen herausgestellt
werden.

Sondermeldung folgt auf Sondermeldung . Namen der
erreichten Städte und eroberten Festungen klingen auf.
Kowno , Wilna und Dünaburg erreicht . Brest -Litowsk
in unserer Hand ! Kaum faßbar sind die Erfolge der
Luftwaffe ! Am ersten Tage 1811 Sowjetflugzeuge ver¬
nichtet , davon 832 im Luftkampf oder durch Flak abge¬
schossen. Wir suchen auf der Karte die angeführten
Städte und haben sie kaum aufgefunden und . ange¬
zeichnet , da hören wir weitere Zahlen . 2600 Flugzeuge
vernichtet und in der abschließenden Sondermeldung
werden gar insgesamt 4100 vernichtete Sowjetflugzeuge
gemeldet . Wir können die Zahlen kaum erfassen . So ist
es bei der Angabe der vernichteten Flugzeuge, , der
Panzerwagen und des anderen erbeuteten Heeresgutes.

Während wir im Hause am Rundfunk an dem Ge¬
schehen teilnehmen , sind auf Straßen und Plätzen , wo
Lautsprecher zu hören sind , Gruppen von Menschen
versammelt , die gespannt zuhören und später lebhaft die
Erfolge der! deutschen Wehrmacht besprechen . „Diesmal
haben sie sich verrechnest die ' Sowjets und die Pluto-
kraten !" Das felsenfeste Vertrauen zu unserer Wehrmacht
und ihrem Obersten Befehlshaber klang aus allen Ge¬
sprächen . Stolz und glücklich nimmt die Bevölkerung
die SiEsmeldungen in Empfang . Dankbar schlagen
unsere Herzen in diesen stolzen Stunden unseren tapfe¬
ren Soldaten und unserem Führer entgegen , der durch
sein -Eingreifen Deutschland und Europa vor einer
bolschewistischen Invasion bewahrt hat.

Es wird heute verdunkelt:
vom Montag 22.VV Uhr
bis Dienstag 4.18 Uhr

Die läge der Heckenrosen in Bremen
Die erste Straßensammlung zugunsten des Kriegs-

hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz stand unter
dem Zeichen der Heckenrosen . „Wenn am Walde die
Heckenrosen blüh 'n . . so klingt das alte Solddten-
lied , das unsere Feldgrauen bereits im Weltkriege be¬
gleitete , wohl wieder über die weiten Straßen des
Ostens , llnd so waren unsere Gedanken mehr denn je
bei denen , die da draußen für uns marschieren und
kämpfen , und deren ' stolze Wasfentaten uns der Rund¬
funk auf Straßen , Plätze und ins Haus vermittelte.
Mit der deutschen Wehrmacht marschiert das Deutsche
Rote Kreuz mit seiner modernsten Ausrüstung . - ^

Das zahlreiche Aufgebot der Männer und Frauen des
Deutschen Roten Kreuzes sowie der Deutschen Arbeits¬
front beherrschte an beiden Tagen des Wochenendes die
Straßen und Plätze Bremens . Platzkonzerte , von den
verschiedensten Musikkorps ausgeführt , sowie Vorführun¬
gen der Betriebssportabteilungen , die sich mit Feuereifer
in den Dienst der Sammlung gestellt hatten , beherrsch¬
ten das Straßenbild . Auch die Heeres -Sanitäts -Stafsel
Bremen des Standortlazaretts beteiligte sich mit einer
Ausstellung an der erfolgreichen Sammlung . Sie trat
mit einem Heeres -Krankenwagen in . Erscheinung und
stellte ferner einen Sanitätsausrllstungskasten , San .-
Tornister , San .-Taschen für San .-Dienstgrade und Offi¬
ziere zur Schau . Daneben waren ein Feld -Operations¬
tisch, ein Sauerstoffgerät und ein Feldscheinwerfer -Eerät
aufgebaut . Wehrmachtsärzte und Wehrmachtsapotheker
gaben auf alle Fragen der Volksgenossen bereitwilligst
gegen Entrichtung einer Spende Auskunft.

Die Gebefreudigkeit der Bremer aber erhielt durch
tue großen Siegesmeldungen immer weiteren Antrieb.
Mit freudiger Hand legte Bremens Einwohnerschaft an

diesen beiden Tagen Zeugnis ab vom eigenen Opfermut
und erstand die Heckenrosen als Zeichen der Treue und
des Glaubens an den Endsieg der deutschen Waffen.

TNilitärdoppelkonzert im parkkaus
Die Veranstaltungen beider Sammeltage erreichten

ihren Höhepunkt in einem Militär -Doppelkonzert , das
in den dicht besetzten Parkhaussälen zu vollem Erfolg
führte . . Hiet spielten zugunsten des Kriegshilfswerkes
für , das DRK . der Musikzug einer Flakgruppe unter
Musikmeister Meyer  sowie ein Musikkorps der Schutz¬
polizei unter Leitung von Musikleiter Fischer.  Beide
Kapellen gaben ihr Bestes und erfreuten die Gäste durch
eine abwechslungsvolle Vortragsfolge . Als besondere
Sehenswürdigkeit war ' im Karten des Parkhauses ein
Sanitäts -Kraftwagen der Sanitätsstasfel Bremen mit
feldmarschmäßiger Ausrüstung zur Besichtigung frei¬
gegeben und erregte lebhaftes Interesse . Erstaunlich , wie
hier alles ausgebucht und auf kleinstem Raum konzen¬
triert ist, so daß unseren Verwundeten schnellste Hilfe
geleistet werden kann , und selbst nachts größere Ope¬
rationen auf dem mitgefühlten Feldoperationstisch mit
Hilfe eines Feldscheinwerfergerätes möglich sind . Wir
sahen den Satz D . eines Feldlazaretts mit sämtlichem
Verbandszeug und Arzneimitteln , Sanitätstornister
und -laschen und eine Sanitätsoffizierstasche mit Ope¬
rationsbestecken und Verbandsmaterial , die der berittene
Arzt stets bei sich trägt . Auch hier wurde von DRK .-
Schwestern fleißig gesammelt . So bestätigte sich an
diesem Konzert -Nachmittag das Wort des ff -Brigade-
führers Dr . Grawitz , daß Rotekreuz -Arbeit praktisch ge¬
lobter und geleisteter Sozialismus ist. zrcksw b->cm,sn

Kurse in Bremen , die an sich bereits einen außergewöhnlich
großen Ersolg verbuchen können , sotten zum Winter eine
noch größere Ausweitung erfahren . So sollen Schallplatten
zur weiteren Sprachbildung Verwendung finden und die
Pslegc des italienischen Gesanges noch weiter gefördert wer¬
ben . Der Generalkonsul verwies auch aus das Beispiel der
Hamburger Knrsusteilnehmcr , die jetzt die Ausführung einer
italienischen Komödie vorbereiten.

Eine große Anzahl von italienischen Rczitationen und Ge-
sangsvorträgen von Schülerinnen und Italienern , unter de¬
nen ganz besonders die mit einer ausfallend schönen und
machtvollen Naturstimme gesungenen Volkslieder eines Fa¬
schisten herausragten , und die Verteilung von Diplomen und
Büchern durch Generalkonsul Mombelli an die besten Kursus¬
teilnehmer . beendeten die Abschlußfeier.

Bericht über Bremer Veranstaltungen
Am Montag sand in der St .-Jacobi -Kirche eine in Gestalt

wie Ausführung wertvolle Abendmusik statt , deren Durch¬
führung um so anerkennenswerter war , als alle daran be¬
teiligten Künstler in Bremen ihrer Wehrpflicht genügen und
sich aus Jdeatismus zu dieser Veranstaltung zusammengefun¬
den hatten . Sie zeigten damit , daß auch im Kriege neben
anstrengendem täglichen Dienst , die Kunst nicht zu ruhen
braucht und boten den anwesenden Hörern eine genuß¬
reiche Stunde . Der Organist der Iacobi -Kirche , Fritz Meyer,
aus dessen Anregung hin diese abendliche Kammermusik inS
Leben gerufen wurde , umrahmte die Feierstunde mit Prälu¬
dium und Fuge g -moll von Burtehude und dem Präludium
e -moll von Ioh , Seb . Bach . In der Sonate sür Flöte und
Continno von Ioh . Seb . Bach zeigte Ihr . Harjes  edle Ton-
sührnng . die besonders schön im Adagio und Menuett « zur
Auswirkung kam . In der entzückenden Suite 19 von Ivhann
Hsvm . Schein vereinigten sich H . Spürt ng und H . Pa¬
vel! (Violine ) , Carl Zimmermann (Viola ) , Werner
Riecke (Cello ) und Fritz Meyer (Orgel ) . Die verschiedenen
Tanzsätze dieser kleinen musikalischen Kostbarkeit wurden mit

wahrer Delikatesse znm Vortrag gebracht , den der Organist
durch seine charakteristische Registrierung wesentlich unter¬
stützte . Im Mittelpunkt der Abendmüsik stand eine Solo-
Kantate von Gottfried Heinrich -Ttölzel mit obligater Violine,
Viola und Continno , die Mazda Riecke mit vollem Kontra¬
alt vortrug . Allerdings gab eine leichte Unruhe in der Tvn-
sühruNg . den Beweis stimmlicher Ermüdung , so daß jetzt die
sommerliche Erholungspause der Stimme sehr gut tun wird.
' Richard Liesche  machte es uns mit der ganz vorzüglichen
Gestaltung der letzten Motette sehr schwer , von dieser wöchent¬
lichen Feierstunde bis zum 26 . August Abschied zu nehmen.
Drei Chöre von Heinrich Schütz steigerten sich vom akkordisch
gebundenen bis zum mvtettischen Stil . in den Pich reiche , durch
den Text bedingte Koloraturen mischten . Sie wurden vom
Domchor ebenso ausgefeilt zur Darstellung gebracht wie zwei
Chorüle von Ioh . Seb . Bach „ Schönster Herr Jesu " , „ Die
güldne Sonne " und das abschließend gesungen « „ Vamins nä
aöiuvanctum ine kestinn " von G . A . Homilius . Als außer¬
ordentlich mitreißend konnte man das Orgelspiel Kälte van

Trichts  bezeichnen , die Ioh . Seb . Bachs Konzert L-mol!
nach Vivaldi gleich ist seinem Ansang mit faszinierender
Rhythmik und impulsiver Musikalität faßte und den 2 . Teil
des Konzertes in feiner Sanglichkeit dagegen absetzte . Diese
Gestaltung war ein besonderes Erlebnis.

^clsls Unrinssu.

Hausgehilsenpriisung . Nach dem Bestich eines Förderktrrsss
der Teutschen Arbeitsfront und nach langjährigen praktischen
Erfahrungen haben acht Hausgehilfinnen am 25 . und 26 . Juni
ihre Prüfung an der Berufsschule für Hauswirtschaft in
Bremen abgelegt und bestanden . Es handelt sich nm die
Hausgehilsiiinen : Emma Bock , Martha Hastedt , Grete Kanz-
meier , Frieda Neulitz , Dora ' Ohlineier , Wilma Schardelmann,
Hilda de Vries und Betty Windler.

Hohes Alter . Wilhelm Langerbeck,  Lanbenstraße 5,
begeht heute im Kreise seiner Familie den 76 , Geburtstag in
voller Rüstigkeit,

Bruppenfüßrer Hasse sprach in Osnabrück
Im Rahmen einer Krotzkundqebnng der Wehrmannfchaften

der Hauptinspektivn West in Osnabrück sprach T 'L .-Grnppen-
führer Hasse,  Bremen , zu den auf dem Lederrhof ange-
tretencn SA .-Männern . Er schilderte in leidenschaftlichen
Worten die große Wende der Zeit , dir sich jetzt im Endkamps
ganz Europ ^ gegen den Bolschewismus anbahnt . Wir , die
als Schildträger Europas dastehen , wissen genau , nm was
es geht . Wir wissen , daß dieser Krieg der jüdische Rachekrieg
sur 1938 ist . Sie stehen in einer Front , die Plutokraten Eng¬
lands , die Börsenjobber der Wallstreet und die Rote Macht
im Osten , Wir können dein Führer nie dankbar genug sein,
daß er das Netz , iy dem man . uns sangen wollte , mit starker
Sand zerrissen hat . Nicht nur Mut und Lpscrwitten , auch
Zähigkeit und Beharrlichkeit , wie wir sie im Alltag und bei
unserer Wehrmannschaft und ihrem Dienst üben können,
lassen den Sieg heranreifen . Wir sehen ihm schon ins Auge
m dem Bewußtsein des göttlichen Rechtes , das aus unserer
Seite ' steht und in dem Bewußtsein , daß Deutschland bestimmt
ist , der West ein neues Gesicht zu geben . Die SA . arbeitet
im stillen mit an dieser Erfüllung . Der Dienst in den Wehr¬
mannschaften macht uns wehrbereit und stärkt dadurch unsere
rrront . Mit der Bekräftigung des Gelöbnisses , alles einzusetzen
sur den Führer und sür sein Volk, ' beendete der Gruppen-
siihrer den Dienst dieses Tages und damit die Großkund-

^iuing , der anschließend vor dem Schloß ein Vorbeimarsch

Semesterabschlußfeier des Bremer Lascis
Am Sonntagnachmittag sand in der mit Schülern , Schüler¬

innen und Italienern vollbesetzten Aula der Karlsschnle die
Semesterabschlußseier des Faseio „ Giuseppe Tagliamonte"
statt . Die Feier erhielt ihr besonderes Gepräge durch die
Anwesenheit , des Generalkonsuls Commendatore Mom¬
belli  aus Hamburg , der von Konsul und Ortsgrnppen-
leiter Cav . » sf. Guido Guidieri  herzlich willkommen ge¬
heißen wurde . Konsul Guidieri begrüßte auch den Leiter
der norddeutschen Fasci , Comm . Fvllina - Hamburg und
den k. Bannsührer Gvosmann,  der sich um die Förde¬
rung der italienischen Kurse in der Hitler -Jugend ganz be¬
sonders verdient gemacht und sich einen großen Anteil an
den erstaunlichen Fortschritten der Kurstisteilnehmer . in HJ.
und BTM . erworben hat . Unter den weiteren Gästen be¬
merkte man , Pros . R a m b a s. d i - Hamburg , ferner,,dxp Dele¬
gierter ! der italienischen Arbeiter im Gau Weser -Eins , Lnigi
Volta,  den Delegierten der italienischen Arbeiter in Wil-
helmshaven , Dell « , den Leiter der der italienischen Sprach¬
kurse in Bremen , Pros . Ledda  und Sprachlehrer Ge¬
röll mich,  der nebest den Erwachsensn -Kursen ausschließ¬
licher Leiter der Sprachkurse Per Hitlerjugend und des
BDM . ist . - >

Nach der Giovinezza und dem Ho -rst -Wessel -Ljed überreichte
Konsul Guidieri einem Teilnehmer der Sprachkurse das ihm
vom Duce persönlich gestiftete , bewegliche , und kunstvoll aus¬
geführte Modell eines italienischen Unterseebootes , nm das
dieser Mussolini brieflich gebeten hatte . Konsul Guidieri
dankte allen Kiirsnsteilnchmern , insbesondere aber auch
K .-Bannführcr Eoosmann » K .-Gcbictssührcr Finkentey
und dem Leiter der Deutsch -italienischen Gesellschaft, . Senator
Bernhard,  für die Förderung der Kurse . Die Kurflis-
tciluchmcrin Elly Krähn  hielt dann einen Vortrag über

das in den Sprachkursen erworbene geistige Gut . das mehr ist
als Sprachkcnntnis im engeren Sinne , das die Ausweitung
des Blickes nach dem Lande unseres Nchsenpartners n » d den
Austausch des kulturellen und ideellen Gutes bedeutet . Bei der
Vortragenden fiel die hervorragende Behandlung der italieni¬
schen Aussprache aus , eine Eigenschaft , die auch bei 'allen
folgenden Rezitationen und Gesängen der Schülerinnen dsr
Kurse beobachtet werden konnte , ein Verdienst des Sprach¬
lehrers Gerolimich.

Generalkonsul Comm . Mom bellt  sprach von seinen
Landslcnten in Italien , die mit dem gleichen Eifer in ihrer
Heimat die deutschen Sprachkurse besuchen . Die italienischen

Mißbrauchte Oastsreundschast
Der 29 Jahre alte Josef K . aus Bremen war von

leinen Verwandten in Bad Harzburg eingeladen wor¬
den, einen achttägigen Erholungsurlaub zu verbringen.
Der großzügige Gastgeber bezahlte ihm sogar die Fahrt-
kosten. Als Dank hieß der Gast beim Fortgehen einen
Photoapparat , eine goldene Herrensprungdeckeluhr und
einen Brillantring , zusammen im Werte von 800 NM.
mitgehen . Als der Verlust der . Gegenstände bemerkt
wurde , rief man den Dieb fernmündlich an . Dreier
wies aber hochmütig jeden Verdacht von sich. Als An¬
zeige erstattet wurde , nutzte ihm das Leugnen nichts
mehr : als einzige Entschuldigung für sein Tun erklärte
der Dieb bei seiner gerichtlichen Vernehmung , „er wisse
selber nicht , wie er so etwas habe machen können.
Das Amtsgericht Bad Harzburg verurteilte ihn an

Schuh den Vogelnestern!
In diesen Tagen ist die Brüt unserer Singvogel

flügge geworden . Wie mancher Meisennistkasten aber
wird von Katzen oder Wieseln ausgeraubt . Hier lagt
sich jedoch leicht Abhilfe schaffen. Man bindet einfach
oornenbewehrte Zweige in zwei Meter Höhe so um den
Baum , daß sie den Stamm manschettenartig umgreifen
ustd nach unten abstechen . Besonders gefährdet sind die
Nester der Grasmücken , Zaunkönige , isirlitze , Hänf¬
linge , Eelbspötter und Singdrosseln in den Büschen.
Man soll nicht in den Sträuchern nach Nestern herum¬
stöbern oder gar die Zweige auseinanderbiegen , um
die Eier oder Jungen recht genau zu betrachten . Nur
zu leicht verlassen die Alten die Gelege und die Jungen
flattern erschreckt davon , um dann leicht die Beute von
Raubzeug zu werden . Die größte Geißel der Vogel¬
bruten aber sind herumstrolchend « Katzen.
Wenn die Böge ! brüten , hat keine Katze etwas auf
fremden Grundstücken zu suchen. Sie kann dort ohne
weiteres gefangen  werden . Wer also seine Katze be¬
halten mochte, sperre sie bis zum August ein.

Sehr viel Vlück konnte die NSV.-siedest
Dem deulschen voll, » dloher drln»,nk
sirvere unler wollen durch deinen Mit»
-lleSsbeltrai iur NS.-volliiwolilkahrt.

INütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
Brief ei- er Großmutter ! Man fragt mich , warum ich als , .Oma"

- - nein , isweit ist ' s noch nicht — also als werdende Grohmutter
einen Säuglingskurs mitmache . Ja , das will ich Ihnen gern ver«
raten . Meine Schwiegertochter erwartet ihr erstes Kind Sie wru
nicht in die Klinik , denn es ist ihr ein schöner Gedanke , daß in
ihrem eigenen Heim auch ein Kindchen geboren werden soll . Sie bat
mich nun zur Entbindung und Pflege bei ihr zu fein . Ich habe ja
meine Kinder auch großgezogen ; wie viel hat sich aber in der Säug¬
lingspflege von damals bis heute geändert . Da ich nun Meinung »«
Verschiedenheiten und vielleicht auch Streit vorbeugen möchte , ent¬
schloß ick mich , einen Säuglingskurs des Miitterdienstes mitzumachen.
Es macht soviel Freude , die jungen werdenden Mutter zu sehen
und ihre Aufmerksamkeit bei den theoretischen Fragen und den Eifer
bei asten praktischen Uebungen in den Stunden zu beobachten . Ich
lerne und höre viel Neues und freue mich , dah es auch Groß¬
müttern ermöglicht ist . sich für die Aufgaben zur Pflegerin einer
Wöchnerin in dem Lehrgang Säuglingspflege des Miitterdienstes so
gut und schnell schulen zu lassen . Meine Kinder sind froh . daß ihr«
Mutter eine . .moderne Oma " werden will und begrüßen es , daß
Meinungsstreit in der Betreuung des Kindes ausgeschaltet sein wird.

Ich kann nur allen Frauen raten , einen Lehrgang Säuglings¬
pflege im Mütterdienst des Deutschen Frauenwcrks mitzumachen.

Im August fangen für werdende Mütter und Frauen , die Wöchne¬
rinnen pflegen wollen , die Lehrgänge in den Vormittags «. Nach¬
mittags « und Abenstunden wieder an . Anmeldungen in der Mütter-

. schule im Carin -Göring -Haus , Lontrescarpe 102, Telefon 8 32 34.
saubere Scheine ersetzt werden.

Vas zeitgemäße Bezept
Brotaufstrich mit Hefe

Die Hefe verwendet man wegen ihres wertvollen Gehaltes an
Eiweiß , Vitaminen und Mineralstoffen zum Backen , aber auch
beim Kochen zur Aufwertung mancher Speisen . Zutaten:
20 Gramm Fett . eine -feingehackte Zwiebel oder Lauch , 100 Gramm
Hefe , ein - Eßlöffel Semmelkrumen , ein Sechzehnte ! Liter Wasser
(vier Eßlöffel ) , Salz , evtl . Kümmel , nach Belieben Schnittlauch
und Basilikum . Im heißen Fett läßt man die gehackte Zwiebel
gelb werden und die zerbröckelte Hefe zergehen . Dann fügt man

'Semmelkrumen und Wasser hinzu und läßt alles zu einem Brei
einkochen . Bis zum Abkühlen wird häufig umgerührt und mit
Salz , evtl . mit Kümmel und Kräutern abgeschmeckt.

Ninen normal arbeiteasteo klagen clark man nicht spüren.
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beruhen ckiese Störungen oft auf au »tarlcer Nbsoa-

cksrung von Llggansäu « . Liicerirte Llagnesla ist ei»

»usxcrcichoetes Llirtel , um ckiesea Dbsrsckus » au

lckageosäure ru beseitigen , bleisten , genügen schon

r -4 Tabletten Llserlrte hiazzncsls , um öle genannten

Lescbroerckenru beheben , Sie erkaltenLiserlrtehlagnesi»

kür AH1 I,ZA (ca . 60 Tabletten ) in allen Npotkelceo O

Lopyrlgsti bsl kckmunci -lluylcs . Voclsg , kslprlg

(S -Auß)
„Was wollt Ihr ? " fragt er , rauh und grob.
Bestürzt fährt der Pastor zurück . Dann richtet er sich sukcht-

los auf : „ Weißt du wirklich nicht , was ich will ? " fragt er
streng,

„Nein ", sagt Goy , „ das weiß ich nicht !"
Ler Zorn vorschlägt dem Pastor einen Augenblick lang den

Atem , dann poltert er drohend los : „ Du lebst hier wie ein
Heide in Sünde und Schande —Mit  einem Ruck stößt
Eoh den Spaten ins Moor und springt mit geballten Fäusten
vor : „ Nehmt Eure Worte in acht , Herr Pastor!

Aber der hat keine Furcht : „ In Sünde und Schande , jal
Hast du .vergessen , daß du ein christlich LAeib hast daheim?

„War ? Und jetzt ? Denkst du , es ist keine Sünde — ,
Da packt Goy mit hartem Eriss des Pastors Arm : „ Könnt

Zhr das wissen ? Sünde war ' s , daß ich sie nahm — nur um
den Busch , Ihr habt es alle gewußt und gabt euren Segen
dazu , und ich , ich tat es . obgleich — aber was schert das Euch c

„Schweig !" fährt der Pastor aus und reißt sich los , „ du
hast deine Pflicht zu tun ! Vor Gott und den Menschen ist
Almke dein Weib , und die Ehe ist heilig . " , ,

„Vor Gott ist Hille mein Weib " , sagt Goy mit einer so
festen Ueberzeugung , daß der Pastor stutzt . Aber dann bebt
er zornig die Hand : „ Willst du das Sakrament umstoßen?
Du ? Blendwerk des Teufels ist ' s , was du sagst , Dlußtest du

nicht die böse Lust in dir bekämpfen . Konntest du Gott nicht
um Kraft bitten , ihr zu entsagen ? Aber das wolltest du nicht,
lieber in Sünde leben — . . , . »

„Nicht in Sünde — in harter Arbeit ! Aber leben , ja , das
hab ich gewollt ! Sollt ich es machen wie mein Vater?

„Nein , nein !" wehrt der Pastor entsetzt ab , , , .Abor denk
doch an Almke ! Gab es gar keinen andern Weg ? "

Goy preßt die Lippen zusammen : „ Es gab keinen andern,
sagt er dann , „ Ich mußte sie unglücklich machen , so oder so.
Wir wären alle drei zugrunde gegangen,"

„Und jetzt ? " tragt der Pastor , „ willst du hier In der Wild¬
nis Hausen wie ein Tier ? " . , ,

Goy reckt sich hoch aus : „ Lieber in der Wildnis und sreil
lind wenn ihr euch alle dagsgcnstemmt — dies hier ist mein,
dies Leben und dies Stück Land ! Wir haben ' s uns selber

geschaften , Hille und ich ! Jeden Tag haben wir uns erkämpft,
jeden Fußbreit Land haben wir uns erobert . Meint ihr , wir
hätten es leicht gehabt hier ? Blut und Schweiß hat es ge¬
kostet , aber jetzt ist es unser — wir geben ' s nicht wieder her !"

Der Pastor erschrickt vor seinem Ungestüm , Er sieht die tie-
sen Linien in dem hageren jungen Gesichh und sagt mitleidig:
„Tu darfst hier nicht bleiben — Da lacht Goy auf : „ Habt

Ihr Sorge um mich ? Als wir kamen , war nichts hier als
Sumpf , aber jetzt , seht her — " , er zeigt stolz , in ' die Runde:
„jetzt wächst hier neues Land . Wir haben Gräben geschossen,
so weit wie Ihr seht . Das Wasser läuft ab , der Boden wird
trocken . Es ist nur ein Ansang : aber wir schassen ' sl"

Der Pastor sieht sich um . Nichts hemmt hier oben seinen Blick
— riesenhaft dehnt sich düs Moor mit den schnurgeraden Linien
der Grüben : riesenhaft spannt sich der Himmc -l darüber — un¬

geheuerlich groß und gewaltig ist alles in dieser Wildnis . Ist
nicht der Mensch da vor ihm , der sich mit dem blanken Spaten
in seiner Faust eine neue Welt schassen will , auch ein Riese?
' Aber er ist Bauer genug , um zu wissen , welch unmensch¬
liche Arbeit es kostet , bis diese Flächen urbar gemacht sind
und einmal Korn und Grus tragen können , „ Goy, " sagt er

erschüttert , , d̂u hast doch daheim deinen Hos —
„Der Hos gehört Almke und ihrem Kind, " sagt Goy , „ nichts

hab ich mitgenommen , nichts behalten als dies Stück Moor,
das meine Mutter mit in die Ehe brachte . Ist daS zuviel?

Der Pastor schüttelt seufzend den Kops : „ Sag was du willst
— eS ist gegen Gott und die Natur , wie du es machst.

Gvy ' will antworten , da trägt der Wind ein Wiegenlied von
der Hütte herüber , leise und weich , Sie lauschen beide, , d,s es

verklungen ist , und rühren sich nicht ^ '
Endlich atmet der Pastor tie , aus : „ Talke will , daß eure

Ehe gelöst wird . Ich glaube jetzt selbst , ist wohl das beste.
„Und Almke, " fragt Goy , „ ist es ihr recht ? ,
„Sie hat immer gehofft , daß du zurückkommen würdest , bis

sie erfuhr , daß es dir nur um den Busch ging , damals . Jetzt
wünscht sie es selbst, " ^ ^ a

Goy senkt den Kops : „ Ich bete irden Tag Z» Gott , daß er
mir meine Schuld vergibt . Aber ich konnte nicht anders,
' „ Ach Goy " , seusztber Pastor , „ warum mußte alles so kommen?

„Ja - warum, " sagt Goy , Er tritt nachdcnkttch an e,n
tiefes Torsspitt , in dem unten das schwarze - vasfer steht-
„Wenn tnan allein ist , kommen einem manchmal wunderliche
Gedanken , Herr Pastor , Seht einmal das Wasser da unten,
alle großen Ströme ziehen hier vach Norden , ins Meer , Dies
Wasser steht still , meint Ihr - nicht wahr ? Aber das st mm
nicht , es stießt ! Langsam nur , aber es stießt . Und es sftcßt
gegen den Strom , nach Luden hin — ist das nicht seltsam?

^ " Nhab wehr Kuhlen gegraben als diese , an verschiedenen
„Hm - das kann Znsall sein M - Ue - cht stndet es dort « neu

Stellen , und in allen zieht vas Wvsser genau so wie hier.
„Und wenn es so wäre — was salles bedeuten?
„Dictleicht hat die Erde zweierlei Ströme - einmal d .e

großen und hellen , die jedermann steht , und dann noch an.
dere , unterirdische und dunkle , die entgegengesetzt l -m,en . t, «s
verborgen — wär « das möglich ? "

„Ich weiß nicht, " sagt der Pastor , . „ davon hab ich noch
niemals gehört, " , ^ ,

„Ich glauli « wohl , daß eS so ist, " sagt Goy , „ und vielleicht
haben wir selbst auch zwei so verschiedene Ströme in uns,
einen hellen und « inen dunkeln , « inen , der nach oben , und
einen , der nach unten zieht,"

„Du willst sagen , Gott und Teufel kämpsen in uns , nicht
wahr ? "

„So mein ich es » icht — können sie nicht beide von Gott sein ? "
„Gott ist immer hell und klar, " antwortet der Pastor,

,,du sollst das Dunkle in dir überwinden !"

,',Jhr wollt mich nicht verstehn, " sagt Goy ungeduldig,
„Kann das Wasser hier so , wie es will ? Es mutz ! Gott führt
es , auch wenn es scheinbar gegen den Strom läuft und im
Dunkeln unter der Erde rinnt . Es muß lausen , wie Gott es
Will . Und so , glaube ich , führt Gott auch mich , gegen den
Strom , vielleicht ins Dunkle — aber ich kann nicht anders !"

Da jährt der Pastor aus : „ Bist du so sicher , daß Gott es
ist , der dich führt ? "

Goy , nickt ernst : „ Es kann keine Sünde sein , wenn wir
arbeiten und lieben, " sagt er gläubig.

Arbeiten und lieben — der Pastor zieht die Stirn kraus
und denkt nach , „ Du hast dir das gut ausgeklügelt, " sagt
er ärgerlich und gereizt , Goy überhört es . Er zieht den
Spaten aus dem Boden , wirst ihn über die Schulter und wen¬
det sich zum Gehn , „ Habt Ihr son stnoch etwas , Herr Pastor ? "

Der geht unwillig neben ihm her und schweigt.
Er ist gar nicht mit feinem Ersolg zufrieden.
Bei einem , halbausgehobenem Graben halt Goy an : „ Hier

arbeiten ein Paar junge Leute , die mir helfen . Arme Teufel,
die auch einmal etwas Eigenes haben wollen . Ich kann ihnen
kein Geld dafür geben , nur Land . Sie wollen sich noch vor
den , Herbst eine Hütte bauen . "
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Und als der Pastor sich verwundert , fährt er lroher seit:
„Es gibt noch mehr , die gern bei mir siedeln wollen . Ihr
solltet nach zehn Jahren einmal wiederkommen , Herr Pastor,
dann .sieht es schon anders aus . Dann sollt Ihr hier einen
richtigen Bauernhos sinden , und vielleicht auch ein Dorf,
An Land fehlt es uns nicht — nur noch an Handen !"

Dann steigen sie aus den festen Weg hinab.
Vor der kümmerlichen -Hütte , die der Pastor mit mitleidigem

Kvpsschütteln betrachtet , wendet Goy sich um : „ Wenn Ihr
Euch nicht scheut , unser Saus zu betreten — so arm sind wir
nicht , daß Ihr nicht Milch und Brot haben könntet,"

Der Pastor überlegt . Nein , als Gast will er dies Haus
nicht betreten , aber soll er sich die Gelegcnlzeit entgeh»
lassen , auch Hille noch einmal ins Gewissen zu reden?

Da stößt Goy die Tür schon weit ' aus.
Ein Strom von Licht stielst in den armseligen Raum , flutet

in die dunklen Winkel , blüht blauleuchtend im Rauch unter
der niedrigen Decke und gießt all sein goldenes Glühn über
die junge Frau , die , ihr Kiud an der Brust , staunend auf¬
sieht und nun bestürzt , schamverwirrt und angstvoll vor dem
strengen Blick des Pastors die Augen niederschlägt.

Barfuß , im groben Kleid , sitzt sie aus dem rohgezimmerten
Stuhl , beide Hände schützend um ihr Kind gebreitet , tiefe,
sorgend « Mutteraugen im runden Kindergestcht , Ihr krauses
Haar schimmert wl « Goldgespinst üb « r der gesenkten Stirn.

Da hat der Pastor eine Erscheinung , ein Gesicht — hat er
plötzlich andere Augen bekommen ? Alles , was er heute aus
feinem Wege empfand — die heitere Anmut der grünen
Wiesen , die träumende Ruhe der Felder , das unerschöpflich
drängende ' Wuchern und Wachsen im Wald , die schwer¬
mütige Trauer des Moors — Ausdruck und Wesen von allem
sieht er in dieser jungen Gestalt vereinigt , die ihm in ihrer
rührenden Hilflosigkeit wst ein Heiligenbild inmitten der
durstigen Armut erscheint.

Alle dunkeln Rätsel dieses Landes wohnen auch in ihr.
Sie ist schuldig » nd doch gesegnet , sündig und heilig zugleich,
vcrworien und doch berufen , eine Krone zu tragen.

Sie ist das letzte Glied einer Kette , ein Kind noch , da»
spielend dem heiszen Trieb seines Lebens solgt , und zugleich
Mutter und Urahne eines künftigen Menschengeschlechts , da»
sich in der Wildnis ansiedeln wird . die Erde urbar zu
machen , — Ende und Ansang zugleich.

Lange sieht der Pastor sie an . Nein , er kann nicht ver¬
dammen , wo Gott selber die Sünder segnet.

Langsam hebt er beide Hände empor , als stünde er vor
dem Altar.

„Fiede sei mit euch ", sagt er und tritt über die Schwelle,

End « !



Heerschau der Leichtathleten
Riedersochsenmeisterschaften in Braunschweig / harte kämpfe in allenBereichen

Die N i e d e r s a ch s e n - Meisterschaften der Leichtathleten,
die am Sonnabend und Sonntag in Braunschweig durchge¬
führt werden sollten , standen unter keinem günstigen Stern.
Ging es am Sonnabend mit ' den äußeren Vorbedingungen
noch so eben und eben , so wurde ^ am Sonntag damit noch
schlechter und die Folge war , daß , ein Teil der Titelkämpfe
abgetrennt werden mußte , die nun am 30 , Juli in Hainover
nachgeholt Werken sollen . In den Einzelwettkämpfcn holte
sich Einlracht -Braunschweig vor der Kriegsmarine die meisten
Eriolge . Ncberaus anerkennend käipipste der ^ Obergesr . Hein¬
rich (KM .1, der sich den Titel im Fünfkampf und Zehnkamps
holte , auch Frl . Brunemann (TKH .) zeigte eins glänzende
Leistung und sprang sich mit 5,71 Meter in die deutsche
Spitzenklasse hinein , während Frl . Siemer ( Dlvenburgcr
TB .) im Kugelstoßen über 12 Meter kam . Interessant ver¬
lief die 4X166 -Meter -Staffel , die einen harten Kampf zwi¬
schen Eintracht -Braunschwcig und dem TK . Hannover brachte.
Aus den letzten SO Meter erkämpfte sich Eintracht einen
knappen Sieg . '

Die Ergebnisse : Männer : 166 Meter : 1. Eioef - Einiracht Braun¬
schweig 11,1 Sei . : 1g Mli Meter : I . Pommerin -Wolfenbüitel 88 :25,5;
Lllll Meter Hürden : 1. Leue - Eintr . Braunschweig 27,4 ; 499 Meter
Hürden : 1. Fliigcl -Einir . Braunschweig 58,6 ; 4-mal -4llll-Mct ?r:
1. , Eintr . Braunfchw .eig 8 :33 ; Kugelstoßen : 1. Rietz -Wilhelmshaven
12,79 Meter ; Hammsrwurf : 1. Wolf -Post Hannover 43,18 , Meter;
Stabhochsprung : 1. Dautsnhcimer - Eintr . Braunschweig 3,llll Meter;
Weitsprüna : 1. Käsewister -MTV . Teile 0,88 Meter ; Fünfkampf:
I . Obergesr . Heinrich , Kriegsmarine Wilhelmshaven 3972 P . ; Zehn¬
kampf : 1. Obergesr . Heinrich , Kriegsmarine , 5589 P . — Frauen : 2üll
I . Iaiel -Bremcr Turngsmeinde 12,7 ; Diskuswurf : 1. Etreiff - Eintr.
Braunschweig 37,42 Meter ; Kugelstoßen : 1. Siemer -Oldenburger TB.
12,11 Meter ; Weitsprung : 1. Brnnemann -TK . Hannover 5.71 Meter;
Fünfkampf : 1. Hillebrandt -TK . Hannover 281 Punkte.

Trotz widriger Umstände , die schließlich zur Verlegung der nieder-
sächsischen Meisterschaften auf den 13. Juli führten , gab es in Han¬
nover einige gute Leistungen . So kam Frl . Bruncmann (TK.
Hannover ) im Weitsprung auf 5s71 Meter und setzte sich damit
in der Jahresbcstcnlists auf den zweiten Platz vor der Berlinerin
Frau Iahn . Frl . Siemer (Oldenburg ) stieß die Kugel 12,11 Meter
weit , und die Braunschweigerin Streifs schleuderte den Diskus
37,42 Meter weit . Der Wilhclmshavener Obergefreite Heinrich ge¬
wann den Fünf - und Zehnkampf , und Eintracht Braunschweig machte
auch ohne Rudolf Harbig eine gute Figur . Vennemann -Braunschweig

holte sich das Zehn -KIlonieter -isiehen in 48 :27,2 und ganz hervor¬
ragende Leistungen erzielten im Rahmenprogramm die Marschierer.
Ahrendes triumphierte in einem 49 -Kilometer -Marsch in der aus¬
gezeichneten Zeit von 3 :37,18 vor seinem alten Widersacher Panne¬
mann in 3 :42,21 und Kandutsch in 3 :51,44.

Die überragenden Kräfte der Westfalen - Meisterschaften
in Bochum waren Christel Schulz -Münster und Lt . Buschey-
Tortmund mit je drei Siegen . Unser . Weltrekordmäbel im
Weitsprung siegte in dieser Uebung mit ö,44 Meter ; seiner
im Hochsprung mit , 1,44 Meter und im LOV-Meter -Laus in
27,5 Sek . Elsricde 'Kirchhoss -Bieleseld brachte die Titel im
Kugelstoßen mit 12,95 Meter und im Diskuswerfen mit
35,10 Meter an sich . Lt . Buschey gswan bei den Männern
das Kugelstoßen mit 13,29 Meter , das Speerwerfen . mit
53,35 Meter und das Diskuswerfen mit 41,46 Meter . Schnell¬
ster Kurzstreckler war Ziclinski -Dortmund , der sür IM Meter
glätt 11 und sür 2M Meter 22,5 L « k benötigte . Die Mittel¬
strecken beherrschte Kramer -Bochum.

Außerordentlich erfolgreich war bei den Sachsen - Mei¬
sterschaften in Leipzig Licbermann - Negis , dessen Siegerleistun¬
gen über IM Meter in 11 , über 2M Meter in 23 Sek . und
im Weitsprung mit 6,99 Meter sogar sehr ansprechend sind.
Der Leipziger Prehn siegte im 19 -Kilometer -Gehen in 47 :53,4.
Bei den Frauen waren die Tresdnerinnen schon allein durch
Luise Krüger im 80 -Meter -Hürdenlaus in 13,5 Sek ., im Weit¬
sprung mit 5,62 Meier und im Speerwerfen mit 38,68 Meter,
ferner durch Frau Gerschler im Hochsprung mit 1,45 Meter
und die siegreiche Viererstaifel des TesC . in 52,9 Sek . ton¬
angebend . Die Leipzigerin Künnecke warf den Diskus 39,87
und stieß die Kugel 11,68 Meter weit.

Die Leichtathletik -Meisterschaften des Bereichs Berlin-
Brandenburg  im Mommsen -Stadion standen trotz der
Abwesenheit vieler Spitzenkönner aus einer beachtlichen Linie.
Hervorragend ist die 16 -Kilometer -Zeit des Gehers Parnemann
in ' 45 : 15,8 . Im Lauf über die gleichlangs Strecke siegte Wöber
(Deutsche Bank ) in der guten Zeit vyn 31 :21,8 und über 5606
Meter wurde er hinter dem in ' 15 :69,2 siegenden Tinun
(DSC .) mit nur sechs Zehntel ' Sekunden Rückstand Zweiter.
Bei den Frauen sprang Gräsin Solms 1,55 Metern hoch.

Im Mittelpunkt der bayerischen  Meisterschaften im
Nürnberger Stadion stand der vierfache Titelgswinn des

Münchener Mehrkämpfers Waneck ( 1866 ) . Er siegt über 116-
Meter -Hürden .in 16,1 und belegte auch im Weit -, Hoch - und
Dreisprung mit 8 .88 , 1 .86 und 13 .96 Nieter jeweils den ersten
Platz . Doppolsieger wurden Nobens ( 1. FC . Nürnberg ) über
166 Meter in 16,6 und 466 Meter mit 51,1 sowie Gisela
Mauermeyer -Nymphenburg mit 12,74 und im Diskus mit der
sehr beachtlichen Leistung von 45,27 . Die deutsche . Eisschnell-
lausmeisterin Luzie Biertz gewann die 266 Meter in 27 .4 Se¬
kunden.

Der erfolgreichste Leichtathlet des Bereiches Mitte  war in
Magdekkurg der lunge Mähnert mit drei Meisterschastsfiegen.
Er gewann die 160 Meter in 11,1 , das 266 -Mcter -Hürdenlausen
in 27,2 und den Dreisprung mit 13,19 Meter . Bei den Frauen
spielte .Sicgriede Prater Dempe (Weimar ) eine überlegene
Rolle . Sie erkämpfte über 169 Meibr in 12,7 und im 86-
Meter -Hürdenlauf mit 11,9 Sekunden zwei Titel , wie auch
Lore Grobe (Magdeburg ) im Kugelstoßen mit 12,31 Meter und
im Fünfkampf mit 291 Punkten siegte.

Die heraussagenden Ergebnisse der Pommern-  Meister¬
schaften in Stettin waren zwei neue Deveichsbestleistungcn der
Frauen . Sie wurden erzielt durch Bergemann im Kugelstoßen
mit 11,26 Meter und Hupet (Schicvelbein ) im Diskuswerfen
mit 37,67 Meter . Bei den Männern ist der Sieg des Deutschen
Woitsprungmeisters König (Stettin ) mtt 6,78 Meter erwäh¬
nenswert.

Dreifacher Meister des Bereiches Ostmark  wurde in Wien
der Grazer Tunner durch erste Plätze im Diskuswerfen mit
42,46 Meter , im Weitsprung mit 6,72 Meter und im Kügel-
stoßen mit 13, ( 9 Mater.

Obgleich Mannheims Leichtathleten bei den badischen Mei¬
sterschaften auf heimischer Bahn kämpfen konnten , waren die
Karlsruher doch am erfolgreichsten . An besseren Leistungen
sind zu nennen der 166 -Meter -Lauf von Steinmetz -Karlsruhe
in 16,8 Sek ., 206 -Meter -Laus von Obcrle -Mannheim in 22,8
Sek . und der dreifache Erfolg von Kesel -Mannheim in 22,8
Hürttenstrecken in 16,5 bzw . 60,8 Sek . und im Hochspurng mit
1,86 Meter . Bei den Titelkämpfcn des Bereichs Südwest in
Frankfurt a . M . fehlte die gesamte erste Klasse . Der frühere
französische Meister Leichtnam - kam über 1566 Meter in 14 :4,2
zum Sieg und vevhais dem Post -SB . Saarbrücken durch fein
gutes Laufen in der 3mal -1666 -Meter -Stasfel zu einer weite¬
ren Meisterschaft . Mit fünf ersten Preisen schnitt jedoch der
SC . 1886 Frankfurt am besten ab . Bei den Frauen holte sich
Jda Kurz - Frankfurt die 106 Meter in 12,6 und die 266 Meter
in 28,5 Sek . Eintracht gewann die Biererstaffel in 56,7 Sek.
und Klotz (SC . 1886 ) siegte im Speerwerfen mit der ausge¬
zeichneten Weite von 43,66 Meter . Der überraschende Sieg von
Kenngoot -Hattenhoson über 1506 Meter in 4 :05,2 über Stad-
ler -Stutdgart war das Ereignis der württsmbovgischen Mei¬
sterschaften in Ludwigsburg . Der deutsche 5666 -Meter -Meister
Eideil - Eßlingen war in seiner Strecke in 15 :36,6 allen Mitbe¬
werbern klar überlegen . Die meisten Titel fielen wieder an
die Stuttgarter Kickers , obgleich beide Staffeln des Vereins
wegen Wechselfehler schon in den Vorläusen ausfielen . Bei
den ersten Meisterschaften des Elsaß kam der für die ff -Sport-
gem . Straßbuog startende Bongen im Kugelstoßen mit 14,25
Meter -zu einem schönen Sieg.

Kopfsteg von Magnat über Vrator
Die große Entscheidung im deutschen Bennsport fiel in Hamburg

tjcheidungcn im deutschen Rennsport sind
iinag wurde auf der Bahn in Hamburg-

Die großen Ent ! .
gefallen , am Sonntag
Horn auch die wichtigste Zuchtprüsung des ' Galoppsports , der
Deütschlandpreis der Dreijährigen gelaufen , in dem die Frage
nach dem besten Dreijährigen beantwortet wurde . Wie in fast
allen Zuchtprüfungcn der letzten Jahre leuchteten auch dies¬
mal die rot -blauen Farben Schlenderhans in Front , Magnat
unter Jockei G . Streit gewann nach hartem Kamps die wert¬
volle Trophäe um einen Kops gegen Orator und den dichtauf
folgenden Nuvolari . Streit , Schlenderhan und sein lang¬
jähriger Trainer G . Arnull stierten damit in diesem Nennen,
ihren vierten Erfolg in ununterbrochener Reihenfolge.

Aeußerlich bot .der Schlußtag her Rennwoche - auf dem Hor-
uer Moor das gewohnte Bild . Auf allen Plätzen drängten
sich die Massen , es mögen rund 36 006 Zuschauer gewesen sein,
um der klassischen Prüsung beizuwohnen . Aus der Ehren¬
tribüne bemerkte man zahlreiche Vertreter vpn Partei , Staat»
und Wehrmacht . Zehn Pferde wurden gesattelt , nur Unser
Page sehlte, . dem sein Stall eine andere Ausgabe stellte . Mag¬
nat , Nuvolari und Orator , die sich in den großen Drei-
jährigen - Rennen bereits als Spitzenklasse , eoyneferi hatten,
galten als erste Anwärter . Favorit war Magnat auch in den
Verwetten mit 18 466 Mark , an zweiter Stelle folgte Nuvolari
mit 7666 Mark . Bange Augenblicke hatten die Anhänger
Magnats zum Schluß auszustehen , denn erst in den letzten
Sprüngen wurde Orator um Kopslänge ,n !̂ dexgerilNAen-

Am Start standen Peperl , Alejana , Torwart und Nuvolari,
während der etwas schwierige Magnat ganz auf der Außen¬
seite seinen Platz hatte . Fast in Linie kam das Feld ab.
nachdem Sän Salvador einige Zeit sehr unruhig war . AIs
sich das Feld etwas gruppiert hatte , erschien vor den Tri¬
bünen Nuvolari in Front vor Orator , Meertaucher und Gun-
dula , den Rest mit Peperl am Schluß führte Magnat an.
Ziemlich unverändert ging es bis zum letzten Bogen , wo
Magnat etwas mehr ausrückte und Anschluß an die Spitzen¬
gruppe suchte . In die Gerade bog immer noch Nuvolari vor

Orator , drei Längen dahinter kam Magnat , vor Weber und
dem schon geschlagenen Rest . Nuvolari ließ bald ' nach und
wurde von Orator niedergekämpst , Magnat hatte 206 Meter
vor dem Ziel gegen Orator noch nichts gutgemacht , aber dann
warf ihn Streit mit voller Wucht innen nach vorn , der
Hengst zog willig an und erschien neben Orator , den er dann
gerade noch in den letzten Galoppsprüngen faßte und um
einen Kops schlug . Nuvolari kam nochmals auf und endete
dicht aus als Dritter vor Alejana , Weber und Gundula.

Das Ergebnis bestätigt nicht ganz die Form ; bisher war
Nuvolari stets vor Orator gewesen , der seine eigene Leistung
unterbot und ein großartiges Rennen lies . Magnat , der von
dem Franzosen Astcrus aus der Schlenderhaner Stute ' Ma-
salda gezogen ist , hat sich durch alle großen Dreijährigen-
Nennen behauptet , er wurde nur bei seinem Jahresdebüt ge¬
schlagen , als er am Start stehen blieb , es war . also eine ' Nie¬
derlage ahn « Kampf . Mit ihm hat zweifellos der Beste seines
Jahrganges gewonnen.

Eventualquoten im Deutschlandpreis : Magnat 17 :16 , Ora¬
tor 193 :10 , Nuvolari und Sän Salvador 27 :16 , Alejana
457 :10 , Werber 336 :1« , Gundula 196 :10 , Peperl 261 :10 , Meer-
taucher 316 :10 , Tormart 727 :16.

Großer Preis von Ruhleben

Die Traber in Ruhleben hatten mit ihrem „ Großen Preis"
am Sonntag sür die Berliner , Rennsportanhäpger ebenfalls,
wieder einen Leckerbissen sportlicher Art auf der Karte . Das
mit 36 066 RM . ausgestattete Rennen vereinte Spitzenkönner
der Aelteren über 3366 Meter . Ludwig der Zweite mit G.
Jauß jr . , der in seinen drei letzten Rennen jedesmal mit
zweiten Plätzen hatte sürlieb nehmen müssen , entschädigt«
sich hier . Nachdem Sebastian seine Pilotenrolle ausgespielt
hatte , ging Ludwig der Zweite in Front und behauptete sich
Überlegen mit , vier Längen gegen Athos und den Vorjahrs¬
sieger Leo , der an seiner Vorgabe von 86 Meter scheiterte.
Ludwig der Zweite trabte den . Kilometer in 1 :24,5.

fluch über 800 m Lanzi vor Harbig
Nach schwerem Kampf 88 :86 in Bologna

Waren es im Vorjahre in Turin noch 12 Punkie , die uns
am Schiußtag des Länderkampfes mit Italien von unserem
Siege trennten , so blieben diesmal in Bologna nur acht Punkte
übrig . Man mag daraus ersehen , wie sehr sich Italien in
der Zwischenzeit verbessert hat . DaS kommt auch in den Er¬
gebnissen ausgezeichnet zum Ausdruck . Die Italiener stellten
zwei neue Landesrekorde , im 166 Meter Hürdenläufer ! und
in der . 4mal 460 -Meter -Stassel aus , wobei die deutsche Stassel
um zwei Sekunden geschlagen wurde . Wie schwer uns der
Sieg siel , geht aus dem Teilergebnis des zweiten Tages her¬
vor . Von den insgesamt neun Wettbewerben vermochten
unsere Athleten nur drei zu gewinnen . Das Hauptinteresse
galt natürlich wieder dem abermaligen Zusammentreffen Ru¬
dolf Harbigs mit Mario Lanzi . Aus der sehr weichen Bahn
erwies sich der Italiener auch auf der 860 -Meter -Strecke als
der Spnrtschnellere . Mit 1 :49,6 stellte er seinen Landesrekord
ein , und zwei Zehntel Sekunden trennten ihn im Ziel von
Harbig . Wiesen hatte zunächst geführt , später war Harbig
in Front gegangen . Lanzi schloß aber immer sofort aus
und griss in der leisten Gegengeraden Harbig an . Der Dres¬
dener wich nicht und ging auch noch als erster in die Ziel¬
gerade . Dort griff Lanzi noch einmal an . und diesmal muhte
Harbig weichen . Eiesen wurde in 1 :52,7 Dritter Deutschlands.

Nach dem Hüodenlauf , den Facchini in 14 .1 vor Zepernick
(15 .1) gewann , verringerte sich der deutsche Vorsprung aus
16 Punkte . Das Diskuswerfen , von Confoiini mit 51 .65 Meter
vor Wotapck mit 48 .53 Meter gewonnen , brachte weitere zwei
Punkte Einbuße , und nach dem 266 -Mcter -Lauf , der einen
italienischen Doppel .ersolg brachte , führten wir gar nur .noch
mit 64 :66 . Haunzwickel und Gtötzner erhöhten dann durch den
deutschen Doppeisieg im Stabhochsprung auf 71 :63 . Luthers
Weirsprnngsicg wiegte uns schon in Sicherheit , als dann über
16 666 Meter der zierliche Bcviacqua uns noch einmal mit
89 :74 in Gefahr brachte . Aber die starken Männer Storch und
Blast enttäuschten uns nicht , und nach unserer 87 :77 -Führnng
konnte uns selbst der Verlust der Stassel nicht mehr gefährden.
In der Stassel lagen die Italiener stets vorn . Ahrend verlor
gegen Donnini 4 Meter , die Feroassutti aus 8 Meter gegen
Grau erhöhte . Müller holte gegen Missoni nur wenig aus,
und Harbig vermochte den in der Form seines Lebens befind-
lichen Lanzi natürlich nicht , mehr zu gefährden . So endete
dieser Ländcrkampf nur mit einem knappen Sicsis von 88 :86.
Aber immerhin — ein Sieg!

lennissieg über die Kroaten

Im ersten Tennisländerkamps zwischen Deutschland und
Kroatien siel schon im vorletzten Spiel zwischen Heinrich Hen¬
kel und Franz Puncte die Entscheidung zugunsten Deutsch¬
lands . Der deutsche Meister siegte mit 3 :6 , 7 :5 , 4 :6 , 6 :3 , 6 :0
und sicherte - mit dieser 4 :1-Führung den deutschen Endersolg.
Franz Punccc war gegen sein Berljner Psingstspiel kaum
wiederzuerkennen . Er hat nach dreiwöchiger Ruhepause seine
Sicherheit so ziemlich wiedergefunden , und sein großer .yamps
gcgcn Henncr Senkel war so recht nach dem Geschmack der
die Wiener Wciß -Nvi -Tribüncn dicht besetzt haltenden Zu¬
schauer . Nach 3 :3 zog im ersten Satz Pnncec unangefochten
davon . Im zweiten Satz begann Henkel , mit prachtvollem
llcberkopsspiel ' und einem Bombenaufschlag . Aber der Ägramcr
konnte noch . einmal auf 5 beide kommen . Dann erst ^ ver-
mochte Henkel mit einem Ausschlagaß den Satzgcwinn sicher¬
zustellen . Mit einer 3 :6 -Fnhrung schien der Berliner auch
im dritten Satz überlegen zu sein . Sein Spiel aber wurde
ungenau , sodaß Punccc mit 6 :4 in die Pause ging . Dann
spitzte sich der Kamps bei herrlichen Flugballduellen dramatisch
zu . Henkel aber ließ nicht locker , gewann 6 :h und spielte
dann den im entscheidenden Satz reichlich nervös gewordenen
Kroaten mit 6 :6 in Grund und Boden . Koch -Buchhvlz zeig¬
ten im abschließenden Tressen gegen Mitic -Branovic ein ülier-
aus drausgängcrischcs Spiel , d 'as von den Denischen glatt
6 :2 , 6 :2 6: 3 gewonnen wurde . Bester Mann au ! dem Platz
war Engelbert Koch . Buchholz mußte erst eine genussc Un¬
sicherheit überwinden . Die Kroate » kamen überhaupt nicht
in Schlag . Damit war der Endftand im ersten Tennisländer¬
kampf Deutschland — Kroatien um den Rom -Pokal 5 .1 zu¬
gunsten der Deutschen,

Im Tennis -Freundschaftskampf der deutschen und italieni¬
schen Jugend in Bari erhöhte Italien am zweiten Tage seine
Führung aus 4 :6 . Scribani/Gori besiegten Hartung/Kähler
6 :4 , 0 :6 , 7 :5, und Sabbadini/del Bella schlugen Fischcr/Potaß
4 :6 , 6 :4 , 6 :4 . Die Italiener spielten routinierter als die Deut¬
schen , die sich trotz tapferster Gegenwehr geschlagen bekennen
mußten.

Didenburger Ruderregatta
Mit der Rekordbeteiligung fand am Sonntag in Oldenburg

aus dem Kanal und aus der Hunte die erste Ruderregatta
dieses Jahres statt . Don auswärts war die Beteiligung außer¬
ordentlich stark . Zum ersten Male konnten seit langer Zeit
Mannschaften aus Osnabrück und Rheins begrüßt werden,
neben den bekannten Vereinen aus Bremen , Leer und Wil-
helmshaven . Sämtliche Rennen wurden reibungslos durch¬
geführt . Hunderte von Zuschauern bekamen ausgezeichneten
Sport und herrliches Stilrudern zu sehen.

Die Ergebnisse : Gig -Doppcl -Vierer m . St . (Stilrudern für
Frauen ) : 1. Oldenburger Nuderverein (76 Punkte ) , 2 . Ruder¬
klub Leer (63 Punkte ) : Gig -Doppelzweier , m . Stm . .für
Ruderer (666 Meter ) : 1 . Laus : 1 . Ruderverein Leer , 2 . Bre¬
mer NV . 1882 . Zweiter Laus : 1 . Osnabrücker NC . . 2 . Sport¬
gemeinschaft Rhein « Dritter Laus : 1 . Wiihelmshavener Ruder¬
klub , 2 . Lldenburger Ruderverein . Gig -Doppelvierer sür
Frauen (Stilrudern ), Anfänger : 1 . Post -SV . Oldenburg (44 ) ,
2 . Nuderverein Leer (43 ) .

Gig -Bierer sür Ruderer (866 Meter ) : 1 . Lauf : 1 . Ruderklub
Leer , 2 . Einheit L 65 356 ( Oldenburger RV .) , 2 . Lauf : 1 . Ot-
denburger Nuderverein (Marinc -Flakabteilung ) , 2 . Einheit
L 65 356 ( ORV .) , 3 . Lauf : 1. Bremer NV . 82 , 2 . Post SV.
Oldenburg . Gig -Doppelvierer sür Frauen ( Schlagzahlrcnneki,
866 Meter ) : 1 . Laus : 1 . Nudexclnb Leer ( 72 Schläge ) , 2 . Sport¬
gemeinschaft Rhein « , 2 . Lauf : 1 . Ruderklub Leer (2 . Mann¬
schaft ) , 2 . Oldenburger RV . , 3 . Laus : 1 . Osnabrücker NV .,
2 . Post SV . Oldenburg , 4. Laus : 1. Oldenburger RV . (2.
Mannschaft ) , 2 . Nuderverein Leer . Rennvierer ( 1060 Meter ) :

1 . Bremer RV . 82 , 2 . Einheit L 65 356 . Gig -Doppelzweier für
Frauen ( 666 Meier ) : 1. Osnabrücker RV . . 2 . Ruderverein
Leer . Gia - Doppel -Vierer (Stilrudern ) : 1. Ruderklub Leer.
Gig -Doppel -Zweier (Schlagzahlrennen sür Frauen ) : 1 . Lauf:
1. Post SV . Oldenburg , 2. Lauf : 1. Wiihelmshavener Ruder¬
klub . 3 . Laus : 1 . Osnabrücker RV.

Frankfurter Iublläums -Ruderregatla . Das Haupisreignis der
Frankfurter Jubiläums -Regatta war der Erste Vierer o. Stm ., der
sich zu einem neuen Erfolg für den RT . Zürich gestaltete . Die
Schweizer führten »am Start weg und hegten in 4 :52,8 nor Molo-
Guzzi (Italien ) 4 :58,ll.

Zwei Hveger -Siege In Leipzig . Höhepunkt des zweiten Tages der
Leipziger Sportwochen war am Sonntag das Frauen -Schwimmfest
rm Sommerbad Schönefetd , an dem Dänemarks Weltrekordlerrn
Ragnhild Koeger mit bestem Erfolg teilnahm . Allerdings war für
oie kleine blonde Dänin die Gegnerschaft außerordentlich schwach, so
dah sie über lllll Meter Kraul in 1 :llg,g vor Uusula P - Il - ck(Spandau 94)
in 1 :12 und über 400 Meter Kraul in 5 :2S,S nor Feldmann-
Dresden in 6 :26,5 zu leichten Siegen kam . . Inge Schund -Hamburg
gewann die 260 Meter Brust än der guten Freiwasterzeit von 3 :64 nor
Hartmann -Breslau in 3 :66,9 : ganz überlegen war Lisl Weber-

tkayrcuth über 166 Meter Rücken in 1 :25,2.

Weist als Europameister destätigt . Die Bestätigung des deutschen
Federgewichtsmeisters Ernst Weist (Wien ) durch die internationale
Bor -llnion als Europameister ist jetzt erfolgt . Bei der JBU . lag
noch ein Protest des nach Punkten unterlegenen srühcren rnmäni-
schen Titelhalters Lncian Popescu nor , der nach Prüfung der
Unterlagen jedoch abschlägig beschteden 'worden Ist.

Sroße Sußballrutze in Riedersachsen

Aus NiedersachsenS Fußballseldern ruhte am Sonntag fast
der gesamte Spielbctrieb , nur wenige Freundschaftsspiele
kamen zur Durchführung , die weniger Bedeutung hatten.
Das Niedersachsen -Pokalspiel zwischen VfL . Osnabrück und
Hannover 98 war bereits vor einigen Tagen aus einen
späteren Tarmin verlegt worden und der Hamburger SV.
hatte «seine Reise nach Bremsn und Wilhelmshaven aufge¬
geben . So blieben nur einige kleinere Begegnungen.

Der Bremer Sportverein , der zur Bereichskiasse aufsteigen
möchte , hätte sich den ASP . Blumenthal zu einem Frobespiel
für seine Elf eingeladen , spielte aber reichlich müde und
unterlag verdient mit 1 :3 ( 1 :1) . Mit den Leistungen gegen
Wilhelmshaven konnten die Bremer sich diesmal nicht ver¬
gleichen . In Hknnover unterlag Werder Hannover gegen
Arminia mit 6 . 2 (6 :1 ) , aber Arminia trat mit einer nur
schwachen Els an . 07 Linden mußte die Erfahrung machen,
daß die Mannschaft der Flak Ost sehr spielstark ist , denn
über ein 5 :5 - (4 :4 ) -Untentschieden kamen die Lrndener nicht
hinaus.

Bremer SV . — ASB . Blumenthal 1 :3 (1 :1)

In einem Freundschaftsspiel trafen sich aus dem Platz am
Wassertuirm der Bremer Sport -Verein und der ASB . Blumen¬
thal . Die Forsthaus -Mannschast , die in der Bereichsklasse
verbleibt , lieferte ein ausgezeichnetes Spiel und knüpfte an
ihre besten Leistungen an . Allerdings war eine starke Els
zur Stelle , u . a . mit Böker , Rosika , >Bothur und Rösler , wäh¬
rend der BSB . nicht mit seiner besten Mannschaft antreten
konnte . Das Spiel war von Beginn an außerordentlich
schnell . In der ersten Hälste hatte der BSD . leichte Vorteile,
die aber nicht zur Führung ausreichten . Beim Seitenwechsel
hieß es 1 :1 . Nach Wiederbeginn hatten die Blumenthaler mit
ihren Schüssen viel Glück und gewannen mit 3 :1 . Dar Sieg
der Forsthaus -Mannschast war perdient , aber zwei Tore
schlechter waren die VIauweißen nicht.

Arsten wurde Meister

Um die Meisterschaft der Stassel ^ der 2 . Klaffe standen
sich Arsten und Walle gegenüber . Durch einen Weitschuß dez
linken Arstener Berieidlgers siel bereits in der ersten spiei-
hälste der Sregtreffer , wenn auch « in Unentschieden den
Aöstenern bereits zur Meisterschaft genügt hatte . Kurz nach
Beginn mußte der Arstener Linksaußen durch eine bei einem
unglücklichen Zusammenprall erlittene Verletzung ausscheiden.
Der Waller Sturm versuchte mit aller Macht , das Schickial zu
wenden , er scheiterte jedoch an der ausmerksamen Arstener
Verteidigung . Schiedsrichter Berger ( Focke -Wuls ) leitete das
Spiel dem auch BezirkSsachwärt Bergmann beiwohnte , ein¬
wandfrei . Vorher trennten sich die zweiten Mannschaften
beider Vereine in einem unentschiedenen Spiel O1 - '

In der Pokalsonderrunbe der 2 . Klaffe schlug Club 96
den Postsportverein  mit 3 :9 ( 6 :0) .

BBV . Union — Schwachhausen 7 :1 ( 4 :6)

Auf dem Platz am Peierswerder standen sich am Sonnabend¬
abend Union und Schwachhausen im Spiel um die Stadtmeister-
schast der 2 . Klasse gegenüber und Union gewann nach stän¬
diger Ueberlegenheit ganz klar mit 7 :1 (4 :6 ) -Toren . Me
Treffer wurden fast alle durch den Jnnensturm erzielt . Am
Mittwoch spielten die Soldaten der Nebel -Abteilung , von de¬
nen acht bei Union spielen , gegen Werders Reserve und
schlugen diese überzeugend mit 11 :2 . Am nächsten Sonntag
heißt es nun sür die Unioner , in Grohn gegen den dortigen
BV . zum ersten Aufstiegsspiel anzutreten . Grohn ist gefähr¬
licher Boden und sür die Rothosen heißt es hier , den Gegner
auf keinen Fall zu unterschätzen . Weitere Ergebnisse der
Union -Mannschaften : Union 2, — Focke ^ Wulf 2 2 :2 ; Union 1b
gegen Hemelingen 2b 16 :6 ; Union 1b — Komet 1b 7 :0;
Union 1c — Werder 1c 4 :5 ; 2b — BTE . 2b 6 -11.

Um den fllpenpreis

Von den am Sonntag angesetzten drei Spielen um den
Alpe -npreis Wunden nur zwei in Wien veranstaltet . Die im
Wettbewerb führende Mannschaft der Vienna konnte in Meid-
ling vor 16 666 Zuschauern die Spielvsreinigung Fürth mit
4 :2 (2 : 1) schlagen , wobei allerdings die Wiener ihren Erfolg
erst in der letzten Viertelstunde sicherstellten . Unverdient ver¬
lor anschließend der 1. FC . Nürnberg gegen die Auftria mit
1 :2 ( 1 :1) . Die Bayern waren im FeldspiÄ weitaus besser . Die
Wiener verdanken ihren Sieg in erster Linie der großen Ein¬
satzbereitschaft des junge - Mittelstürmers Huber , der selbst
das entscheidende zweite Tor schoß , nachdem vorher Neumer
die Führung herausgeholt hatte . Durch einen verwandelten
Freistoß von Janda lag der „ Club " bis 15 Minuten vor dem
End ? mit 1 :1 gleichauf . Die dritte Begegnung zwischen
Bayern -München und Wacker -Wien in der Hauptstadt der Be¬
wegung fiel aus.

IHeilig Holte für Hamburg den Sieg
Minden in der Deutschen Handbailmeisterschaft geschlagen

. Dar 8660 Zuschauern standen sich in der Hessen -Kampfbahn in Kassel Hindenburg -Minden , der Meister don 1936,
und der Pollzel - Sportderein Hamburg im Endspiel um die zweite Teutsch « Kriegs -Handballmeisterschast gegenüber.
»7,des  Berlmer Schiedsrichters Jmmel trugen die Hamburger Polizisten , die erstmals die
Mcisterschasts - Endrunde erreicht hatten , einen hart erkämpften , aber voll verdienten Sieg mit 9 :7 ( 4 :5) Toren
über die Mindener Pioniere davon.

Beide Mannschaften traten in der vorgesehenen Aufstellung
an , doch hatte Hamburg aus dem rechten Verteidigerposten

sur König eingesetzt . Das Spiel begann mit einem
Ueberraichungstor der Mindener in der ersten Minute durch
Rvttger , die anderen Vorstöße dieses Eröffnungsangriffs'
endete an der Hamburger Abwehr . Gleich im ersten Gegen¬
stoß erzielte Dheilig den Ausgleich , dem öelligrath kurz dar¬
auf das zweite Führungstor sür Minden folgen ließ . Ham¬
burg drangt « schon zu diesem Zeitpunkt etwas ' mehr , doch
konnten sich die Mindener wieder davon freimachen und vor
allein durch ihre geschlosseneren Angriffe vor dem Tor immer
die gefährlichere Rolle spielen . Pagenkämpser erzielte in dieser
Zelt auch ein weiteres Tor für Minden , das jedoch wegen
Übertretens des Wurfkreises nicht gegeben wurde . Nachdem
Rvttger die Westsalen 3 :1 in Führung gebracht . hatte nutzte
Thetlig eine schwache Minute der Verteidigung geschickt aus
und schon stand es 3 :3 . Nach zwei Toren von Pagenkämpfer
und einem Gegentor von Theilig ging es beim Stande von
5 :4 für MSB . ' Hindenlturg ' in die Pause.

Nach dem Seitepwechsel setzten die Polizisten zum Groß¬
angriff an . Der Erfolg war durch Theilig . gegeben : Nach
dem 5 :5 -Gleichstant > ging Hamburg erstmals in Führung.

Zwar schafft Minden durch Nötiger diesmal und auch beim
stand « von 7 :8 , den wieder Theilig herbeigeführt hatte , aber¬

mals durch Nötiger noch zweimal den Gleichstand , doch im
letzten Einsatz der Kräfte in der letzten Viertelstunde wies
Hamburg die größeren Reserven aus . Abermals — zum achten
Maie — war es Theilig , der seine Mannschaft nicht nur mit
seinem Schwung nach ' vorne riß . sondern sie auch mit seiner
hervorragenden Wurfkrast zahlenmäßig in Führung brachte
und danach eine verstärkte Deckung des Hamburger Tors auf¬
baute . Mit einem 9 . Tor in der 57 . Minute durch Heinrichs
war der Hamburger Sieg endgültig gesichert.

Theilig , der Hamburger Mittelstürmer , war die hervor¬
stechendste Spielergestalt dieses Endkampfes . Er war die
Seele der Mannschaft , Kops und Arm zugleich . Tann nebst
seiner Spielweise war es vor allem seine enorme Wurfkrast,
die allein den Hamburger Sieg sicherstellte . Minden wies in
diesem Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften zwar das
geschlossenere Angriffsspiel auf , doch scheiterte es immer wie¬
der an der starken Hamburger Abwehr . Bei Hindenburg
waren Nötiger und Pagenkämpfer die treibenden Kräfte , die
Torschützen der Pioniere waren Nötiger (4 ) , Pagenkämpser (2)
und Helligrath ( 1) .

Hannover 74 Handball - VereirHsmeister
Die Leinestädterinnen siegten 6 : 2 über den litelverteidiger iura - 6röpelingen

Am Sonntag ist in Bremen aus dem Tura -Platz die Ent¬
scheidung in der Handball -Vereichsmeistcrschast der Frauen
gefallen , und die Elf don Hannover 74 holte sich diesmal
den Titel durch einen 6 :2 (2 :1 )-Sicg über den Titelverteidiger
Tura - Gröpelingcn.

Am Endkampf beteiligt waren der Emdsr TV .. Tura -Gröpe-
lingen und Hannover 74 , aber man hätte besser getan , min¬
destens vier Mannschaften in dieser Entscheidung zu belassen,
dann wäre nämlich die Gewähr sür einen sportlich einwand¬
freien Verlauf gegeben gewesen und die tatsächlich beste Händ-
ballmannschaft des Bereiches wäre Meisterin geworden . So
war diese Entscheidung keine klare , denn -Tiira -Gröpelingen

SremerScHüHenoerein gewann den lank -preis
Mannschaftskamps im Kleinkaliberschießen auf dem Schießskand der Bremer Schützengilde

Auf dem Schießstand der Bremer Schützengilde wurde am
Sonnabend und Sonntag ein Mannschastskamps im Klein¬
kaliberschießen um den von Wehrwirtschastssührer Tipl . Jng.
Direktor K . Tank gestifteten Heraüssorderungspreis , eine
wertvolle Hansekogge , ausgstvagen , der aus der . ganzen Linie
ein Erfolg war . Zahlreiche Vereine uüd Firmen hatten sür
die Parattelvcranstaltiing weitere wertvolle Einzelpreise zur
Verfügung gestellt . 32 Vereine mit ihren besten Mannschaf¬
ten hakten gemeldet . Vertreten waren die Wehrmacht , Poli¬
zei , NSDAP », SA . ss . NSKK , NSFK ., NSKOV . und der

' NS .- ReichSkncgerblind Standort Bremen . Auch die Betriebe
des Kreises Bremen der DAF . hatten gemeldet , so daß wirklich
„alles Vvm Ban " zur Stelle war . Direktor Tank , ein eifriger
Fört -erer des Schießsports , ließ es sich nicht nehme » , der
Veranstaltung beizuwohnen , um zum ' Schluß die Preisver¬
teilung vorzunehmen . Anwesend ' waren seiner der . Gau-
schützenführer SA .-Obcrführer Claussn und der Landesver-
bandssührer des Neichsmarinebundes , Albrecht . Die Durch-
iührnng des Wettkampses hatte der Betricbssportwart von
Focke -Wuls , Plümcr , in Zusammenarbeit mit den Schieß-
warten des D . Sch . V . übernommen . Trotz der umfang¬
reichen Wettkampstätigkeit an beiden Tagen klappte die Durch¬
führung auf die Minute . Die Bedingungen des Preisfchießens
waren : 3 Schuß stehend -freihändig auf -Rehbockscheibe . Ent¬
fernung 166 Meter . Gewinner des Tank -Heransforderungs-
preises wurde der Bremer Schützciivercin von 1843 mit der
Mannschaft Spkth jr . , H . Thölen , H . Meyer und H . Heitmonn
Mit 669 Ringen vor dem Post -SV . mit 585 und der . Bre¬
mer Schützengildb mit 577 Ringen.

Direktor Tank überreichte der sicgpeichen Mannschaft die
Kogge und beglückwünschte sie zu ihren prächtigen Leistun¬
gen , Kreisschützensührer Ekey dankte Direktor Tank sür die
Stiftung des Heraussorderuugspreises und sür die Förderung

des Bremer Schießsports , dem eine außerordentlich wichtige
Ausbildungsgrundlage zukomme . Die Schützen deS Kreises
und Standortes Bremen arbeiten eng zusammen , so führte der
Kreisschützensührer ' weiter aus . Diese Zusammenarbeit werde
durch die Stiftung deS Tank -Heraussorderungspreisss , der
nach dreimaligem Gewinn Eigentum der betreffenden Mann¬
schaft wird , auf ein « noch breitere Grundlage gestellt , die sich
in jeder Richtung hin günstig auswirken werde . Weh gab
zum Schluß der Erwartung - Ausdruck , daß dieser Mann-
schastskampf im nächsten Jahr ein « weitere Leistungssstcige-
rung bringen werde.

Ergebnisse: 1 Bremer Schützen -Verein von 1843. Die Ein-
zellcistungen : Hans Epath jr . 161, Feldwebel Thölen 148, Heit-
INNNN 13g und H Meyer 152. Gesamtleistung : 690 Rings . 2. Post-
!l-ortgcm - inschaft 58l , Gilde 577, Weseiflng 572, AG . Weser 561,
Polizei 551, Mar -in Brtnkmann 556 , Schützenverein Hemelingen

iä . , .
(Polizei ) 2g , Kreisslug
Hettling (1843 ) 28 , Eken (1843) 28 Ringe . Weitere Ergebnisse
Mannschaftslampf - s : NSKK . Motor -Standorte 62 53g . Atlas -Werke
53S, Schietzsportabteilung der Deutschen Bank 535, Mannschaft A
der SA .-Standarte 75 53l , Habenhauser Schützenverein 53Ü, NS-
R - Ichskriegerbund 525 , BSG . Saale B - S 524, BSG . Bremer Stra.
tzcnbabn 524, VSE . Focke-Wuls 523 , Schietzsportverein Lettaw-
Vorbcck 5lll , KKS . Scehanscn .512 . Schützenverein Huchting 5llll
Hauptzollamt Bremen -Hafen 506 , NSDM . Nordsee 563 , Sport¬
gemeinschaft d- r,ff  Bremen 4llll, SA -Sturm E5 4S6, Jute-
Spninerei Bremen 478, Mannschaft B der SA .-Standarte 75 478
Kommaizda des " .
Bremen 444, st
gemetnschast 436,

und der Emder TV . hatten am Soirntagvormittag das Aus¬
scheidungsspiel zu bestreiken , während Hannover 74 als
Mannschaft mit dem „ sogenannten " Freilos Zeit und Muße
hatte , sich ihre Nachmittagsgegnerinnen anzusehen , ihre
Schwächen zu studieren und dann frisch und ausgeruht in
den Entscheidungskamps zu gehen . Tura -Gröpelingen und
Emder TV . spielten aber zweimal verlängert , denn beim
regulären Spielschluß stand der Kamps 3 :3 und nach weiteren
zwei mal fünf Minuten war der Stand noch unverändert.
Erst nach weiterer Spielverlängerung siel nach etwa sechs
Minuten der Siegtresfer 4 :3 für Tura.

Dieser harte Kamps hatte aber viel Kraft und Energie ge¬
kostet . so daß Turä dann am Nachmittag gegen Hannover 74
in der zweiten Halbzeit das Tempo nicht mehr zu halten ver¬
mochte und vollkommen zusammenklappte . So kam dann
Hannover 74 zu einem 6 :2 ( 2 :1 ) -Ersolg , der vom sportlichen
Standpunkt aus nicht - sür voll zu nehmen ist . . Es ist sur
eine srischs und ausgeruhte Mannschaft ein leichtes , eine aus¬
gepumpte und abgekämpfte Els zu schlagen ! Hatte man vier
Mannschaften an dieser Endrunde teilnehmen lassen , so
hätte es zwei Ausscheidungsspiele gegeben und ' die beiden
siegenden Mannschaften hätten sich dann am Nachmittag in
der Entscheidung treffen können . In diesem Falle wäre
wieder ein . Ausgleich dagewesen . Oder aber , salls nur diese
drei Mannschaften für die Entscheidung zur Verfügung stan¬
den , warum mußte dann entweder Tura oder Emder TV.
an einem Tag zweimal spielen ? Hätte es nicht gereicht , wenn
die endgültige Entscheidung am nächsten Sonntag gefallen
wäre ? Diese Hannoveranerinnen , die sa schon in Hannover
„ihr Freilos " gezogen hatten , was schon seit einigen Jahren
der Fall ist , hätten dann doch gleich in Hannover bleiben und
acht Tage später entweder nach Breinen oder Emden kommen
können.

Wir sind durchaus für eine Reform dieser Frauen -Gandball-
Bereichsmeisterschast in Niedersachsen und wir wissen , daß
der gesamte niedersächsische Handballsport in dieser Hinsicht
mit uns einig geht . Eine Bereichsmeisterschaft soll und mutz

Beim Prcisichiehen
aab es solaende

daß Hannover die wirklich beste Handvallmannschaft

M -mnilyall B der SA .-Standarte 75 478,
^ . ^ 99 - 'Bremen .447 , Kriegsmarine Baubelohruna
>FW ' ÄP »nkt Übt . Bremen 443, Reichsbahnspart-
!6, SSKF . Sturm 3/17 432, BSG . Borgward 337 Ringe.

Frauen im Sportbereich ist . So groß waren ihre Leistungen
nicht einmal gegen die abgekämpfte Mannschaft des Titel¬
verteidigers Tura -Gröpelingen.

Deutsche Stetzermeisterschaften erst am Dienstag

^Tie deutsche Stehermeisterschaft , in Hannover konnte am
Sonntag nicht wie vorgesehen durchgeführt werden . Der
Kamps der els zugelassenen Dauerfahrer über 166 Kilometer
wird am Dienstagabend nachgeholt.
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